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XIII. Iahrg

Arbeitsamkeit.
2  Eine» Menschen, der m it seiner Thätigkeit einen guten 
oweck verfolgt, dessen er sich ausdrücklich bewußt ist, nennen wir 
s ittsam . Schon von der N a tu r sind w ir auf die Arbeit hin

gewiesen. Ehe die fruchtbringende K raft der Erde dem Menschen 
>e M ittel zu seiner E rhaltung  gewährt, muß er erst das Land 

"^arbeiten, und viel Arbeit und M ühe gehören dazu, ehe wir 
"vllen Antheil nehmen können an  den Segnungen  G ottes —  
"N unanfechtbarer B ew eis, daß wir arbeiten und m it unseren 
Händen G utes schaffen sollen. Und fürw ahr, was für herrliche 
^>erke vermag menschliche Arbeit zu vollbringen! Durch seine 
Arbeit wird der Mensch zum H errn  der Erde. U nter den 
Händen des arbeitsamen Mensche« wurden W üsten zu frucht- 
°aren Gefilden und traurige Einöden zu angenehmen W ohn- 
äsätzen für Tausende. Alles zwingt der arbeitsame Mensch in 
'"nen  Dienst, überall findet er S toff fü r seine Arbeit.
. Und welcher S egen , welche beglückenden Folgen find m it 
°er Arbeit verbunden! E in  Mensch, der sich daran gewöhnt hat, 
"r>Ner thätig zu sein, entgeht allen Q u a len  der Langenweile, 

Gefahren des M üsfigganges, der nach einem alten S prich 
wort aller Laster Anfang ist. D er M üsfiggang ist in  der T h a l 
"ne furchtbare Quelle von Thorheiten  aller A rt, der G rund  
^  Verderbens. W ie mancher Jü n g lin g , der dem Laster zum 
^ e r  fiel, würde ein glücklicher Mensch, ein nützliches M itglied 

Menschlichen Gesellschaft geworden sein, wenn er durch eine 
^gemessene Thätigkeit vor dem M üsfiggange bewahrt geblieben 
wäre! W er immer einen regen T rieb  zur Arbeit in  sich fühlt 

ihm willig Folge leistet, ist gegen alle diese Gefahren 
gesichert.
. W enn schon hierin ein großer Segen der Arbeit enthalten, 

lsi sie auch der G rundpfeiler, auf dem sich die äußere W ohl- 
^ h r t des Menschen, sein und seiner Fam ilie Glück, feine Unab- 
WNgigkeit und wahre Ehre begründen und aufbauen. Dieses 
an« gerade in der G egenw art nicht fest genug betont werden, 

wo es viele giebt, die ohne ernste Arbeit reich zu werden 
Achten, und die zu jedem, auch dem unehrenhaftesten M ittel 

"Me Bedenken greifen, wenn es n u r reichen und vor allen 
mühelosen G ew inn verspricht. Solch unredlicher V er

legst vermag dem Menschen aber n u r ein trügerisches, un- 
"chcres Glück zu b ringen ; er vermag ihm niem als die Achtung 

Mitmenschen und die wahre innere Befriedigung zu ge
wahren.

Die Arbeitsamkeit gewährt aber noch überdies tausendfache 
»reuden und Annehmlichkeiten, die dem ganz unbekannt bleiben, 

sich zum Sklaven des M üsfiggangs herabwürdigt. B ei einem 
^higen Menschen breitet sich über die S tun den  der Ruhe 

s t^ , Erholung eine ganz eigene Süßigkeit, sie erhöht und ver- 
o den G enuß jeder Freude. W ie labend ist nach des T ages 
erk i. Hitze die Ruhe am Abend, wie erheiternd und 
Ach ' ^ ^ r  Rückblick auf eine Reihe glücklich vollbrachter

D aru m  möge jeder, dem seine und seiner Fam ilie W ohl
fahrt am Herzen liegt, sich der Arbeitsamkeit befleißigen und so 
eine der heiligsten und beglückendsten Pflichten üben, die uns a ls 
Menschen obliegen. V or allen D ingen hüte m an sich vor dem ! 
M üsfiggang; m an bewahrt sich dadurch vor der giftigen Quelle 
bitteren E lends und großer Schande. **

politische Tagesschau.
D ie deutsche Botschaft in London hat Anweisungen bezüglich 

des B e s u c h e s  d e s  d e u t s c h e n  K a i s e r s  i n  E n g 
l a n d  erhalten. Bei seiner Ankunft in D over wird S eine  
M ajestät vom G rafen Hatzfcldt empfangen werden. Von Dover 
begiebt sich der Monarch auf der Dacht „Hohenzollern" nach 
Cowes, wo er an der R egatta theilnshmen wird. S p ä te r  setzt 
S e . M ajestät die Reise nach N orthum berland und von da nach 
Schottland fort, um dort der J a g d  nachzugehen.

W ie nach den B erliner Abendblättern verlautet, lehnt es 
wie die preußische S taa tsreg ie run g  auch die M ehrzahl der 
übrigen verbündeten Regierungen nach wie vor ab, dem G e
danken der E inführung  des B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  
für das Handwerk näher zu treten. Alle M aßregel«, die jetzt in 
F rage ständen, bezögen sich im wesentlichen auf den besseren Z u 
sammenschluß des Handwerks zur Hebung des Lehrltngswesens 
und der O rganisation  des Personalkredits.

E in  norwegisches B la tt  theilt m it, daß N o r w e g e n  es 
n u r dem König Oskar zu verdanken hatte, daß die norwegische 
Flagge bei der ersten F ah rt durch den N o r d  - O s t s e e k a n a l  
vertreten war. Von deutscher S e ite  w ar ursprünglich bestimmt 
worden, daß kein norwegisches Fahrzeug folgen sollte, doch gelang 
es dem Eingreifen des Königs, eine Abänderung dieser B e
stimmung herbeizuführen.

D ie W a h l e n  zum e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s -  be
gannen gestern mit denjenigen W ahlen, bet denen Gegenkandi
daten nicht ausgestellt find. Diese betragen insgesammt 138 , von 
denen 10 bereits vollzogen find. D ie aufgestellten Kandidaten 
wurden gewählt, unter ihnen der erste Lord der A dm iralität, 
Goschen. Auch in London-City wurden die beiden Unionisten 
wiedergewählt.

D er „Agence balcanique" zufolge bestätigt sich die Nachricht 
von dem E i n f a l l e  e i n e r  B a n d e  P o  m a l e n  i n  
b u l g a r i s c h e s  G e b i e t ,  wo von ihr ein Gehöft über
fallen, die Bewohner verjagt und die Gebäude in B rand  gesteckt 
wurden. Dieser Zwtschenfall, der sich einige T age vor dem 
ersten Grenzkonflikte ereignete, sei wie der letztere selbst durch 
die mangelhafte Grrnzbestimmung veranlaß t worden. D ie R e
gierung habe ihren diplomatischen Geschäftsträger beauftragt, 
die Aufmerksamkeit des G roßvezirs auf diesen Punkt zu lenken.

E s ist noch nicht lange her, daß m an gelegentlich die 
grusliche Befürchtung aussprechen hören konnte, es werde die 
Zeit kommen, da die ganze europäische K ultur unter einer 
g r o ß e n  M o n g o l e n  - I n v a s i o n  begraben werden 
könnte. Heute sieht sich die Sache anders an  und es scheint

eher die Annahme begründet, daß die M ongolen in absehbarer 
Zeit ihrer Herrschaft in Ostasien werden entkleidet werden. Und 
zwar wesentlich durch eigenes Verschulden. J a p a n  hat den 
Versuch gemacht, das große chinesische Reich aus dem Schlafe zu 
rü tte ln , um sich gegen die langsam aber unablässig vordringende 
Macht E uropas zu schützen. D a  C hina au s eigener In itia tiv e  
nichts unternahm , so versuchte es J a p a n  mit G ew alt. Und es 
wäre darin  erfolgreich gewesen, wenn sich die europäischen 
Mächte R ußland , Frankreich und Deutschland nicht ins M ittel 
geschlagen hätten. J a p a n  würde andernfalls China zu einem 
V ertrage gezwungen haben, durch den das gewaltige M ongolen- 
retch dem V ordringe« der europäischen Herrschaft gegenüber 
widerstandsfähig geworden wäre. Jetzt herrscht in China J a p a n  
gegenüber wieder der alte Geist der Uebcrhebung, der in den 
Ja p a n e rn  n u r erbärmliche Zwerge erblickt. S o  wird jetzt be
richtet, der japanische Gesandte in Peking habe angefragt, ob 
ein Besuch des Mikado am Hofe des Kaisers von C hina letz
terem genehm sein würde. E s sei ihm jedoch mitgetheilt worden, 
daß so lange nur noch ein japanischer S o ld a t aus chinesischem 
Boden stehe, an einen solchen Besuch nicht einmal gedacht 
werden könne. B et einer solchen S tim m ung  kann von einem 
Zusammenstehen der beiden mongolischen Reiche zum Schutze 
der Herrschaft der mongolischen Raffe in Ostafien keine Rede sein.

Deutsches peich.
B e r l in ,  12. J u l i  1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser tra f gestern (D onnerstag) Abend 
Abend von S to ra -S u n d b y  zurückkehrend, wieder in Stockholm 
ein und ging sogleich an B ord der Dacht „Hohenzollern."

—  Die vier jüngeren königlichen P rinzen , sowie die P r in 
zessin find heute Nachmittag in Saßnitz aus Rügen eingetroffen.

—  D en Kommandanten S .  M . Panzerschiffs „K urfürst 
Friedrich W ilhelm " und S .  M . S .  „A lexandrine" K apitäns 
zur S ee B oeters und Schmidt ist das Kommandanturkreuz des 
japanischen Verdienstordens der ausgehenden S on ne , dem Lieu
tenant zur S ee v. Mcyerinch an Bord S .  M . S .  „A lexandrine" 
das Ritterkreuz desselben O rdens und dem Lieutenant zur S ee 
Herzog Friedrich W ilhelm  Adolph G ünther von Mecklenburg- 
Schw erin, gleichfalls an B ord S .  M. S .  „A lexandrine" oaS 
Großkreuz des japanischen Paullow nia-O rdenS verliehen worden.

—  D ie „ P o st"  ist au s authentischer Quelle in die Lage 
versetzt, die von der „Kreuzztg." angezweifelte Nachricht, daß 
D r. K arl P e te rs  von der kaiserlichen R egierung ein Thätigkeits
feld am  Tanganikasee angeboten sei, fü r richtig zu erklären. 
Auch habe D r. P e te rs  bereits seine Bereitwilligkeit ausge
sprochen, der Aufforderung des Reichskanzlers Folge zu leisten.

— F räu le in  F rieda von Rantzau. die zur katholischen 
R eligion übergetreten sein soll, wurde a ls  Schwester des G rafen 
Rantzau, Schwiegersohnes des Fürsten Bismarck, bezeichnet. W ie 
nunm ehr mitgetheilt wird, ist dieses F räu le in  von Rantzau nicht 
m it dem G rafen Rantzau verwandt.

? s»
Eine Dorfgeschichte von E. v o n  d e r  Decken.

------------------ (Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

der ^  ^ w ie g ;  in seinem treuherzigen Gesicht spiegelte sich 
weai, seines In n e rn . A ls Rezel ihm aber durch keine Be- 

keinen Blick das Reden erleichterte, fuh r er müh-

dab' ffch's jetzt so gemacht hat, soll's jetzt sein. Fragen 
bald .D ich gewollt, ob D u  nicht später —  ich mein' nicht
doch ^  'ch kann w arten , Rezel —  aber ob D u  nicht später 
Dich ein biffel Lieb' fü r mich haben könnt'st —  daß ich
jtage» A"." weißt D u  —  daß ich Dich dann n u r noch einmal 

"Urst', ob —  ob D u  doch meine F ra u  möchtest w erden?" 
^e l w ar um einen Schein blasser geworden, a ls  sie ihre 

"" tw ort^e^* " aufhob und mit ruhiger K larheit in der S tim m e

iW ar- M a rtin , auch später nicht."
»  -um nicht, Rezel?«

weiß nicht, dafür h a t's  kein W arum ."
^ b ,  doch ein W arum  dafür, daß ich Dich so lieb

Da« a v . . .E i g n e t e  der Bursche m it aufquellender Leidenschaft. 
.  üdchen holte tief Athm.

Mein- ich nicht, M a rtin , und kann ich nicht verstehen. 
^  einer '« s " "  ^  rechte Lieb' ist, da kann sie gar nicht bloß 
^  ° in a n d ^ " °  sein ; da stehen die zwei in ihren Herzen gleich 
d'cht sg c»,dab sie gar nicht erst fragen können, ist's oder ist's 

»Ab "0" ^ ' s  so."
diensck°^ö°k, kann die Liebe nicht doch erst aufkommen in 

k>» »Bei „ wenn es sieht, wie lieb es der andere h a t?"
nick! ; bei m ir nicht, M artin . S chau ', es

B lum e die gleiche S on ne  zum B lühen . Manche 
s.,?.sei Mir "kö die andere. Lass' m ir meine S o n n ',
oben 3 e p f l a „ , '? " ° ^ d 'r u m ,  daß es so ist. Zch hab ' mich nicht 

kuese Erde, das hat der große G ä rtn e r dort 
Nach,« '  "uk> der muß doch wissen, w arum  er mich so hat

^  ist schlecht zu D ir , sagen diewenn D u  — «

D a s  Mädchen zuckte zusammen. W as unter des Burschen 
freundlichen W orten wie ein wüster T raum  hinter sie zurückge
sunken w ar, tauchte plötzlich vor ihr auf.

„H err G ott —  ja !  —  und wie schlecht!" stieß sie hervor.
„Rezel, meine M u tte r ist gut, sie hat die Deinige gekannt 

und lieb gehab t; sie wollte D ir  gerne geben, w as D u  brauchst, 
so ein rechtes, treues M utterherz, an dem D u  in Frieden a u s 
ruhen könntest von all dem Zank, w ir zwei hätten dieselbe 
M u tte r — "

„Um Gottcswillen, M artin , sei still," flehte Rezel in au f
steigender Angst, aber der Bursch, der sah, daß er den Ton ge
troffen, der in ihrem Herzen anklang, fuhr fo r t :

„Rezel, meine M utte r weiß alles und nehme Dich lieber 
heute wie morgen an  ih r H erz ; komm zu ihr. Kommst D u  
heut', so geh' ich morgen in aller F rühe und komm' nicht eher 
wieder, bis D u  selbst es m ir sagst."

„M a rtin , e rbarm 'D ich , erbarm 'D ich , sei still!"  flehte Rezel.
Doch der Bursche streckte ih r beide Hände entgegen und b a t :
„Rezel —  kom m !"
S ie  stand vor ihm und sah ihn a n ; in ihren Augen las  

er den Kam pf, der in ihrem Herzen auf und nieder w ogte; schon 
schien es ihm, a ls  lösten sich ihre Hände, um sich in die seinen 
zu legen, d a  wandte sie sich ab und sagte leise:

„Zch kann nicht."
E in  stechender Schmerz zuckle durch des Burschen Herz und 

dann ein schlimmer Gedanke.
„Z st's etwa doch w ahr, w as die Leute sagen, daß D u  

willst H ainbäuerin  w erden?"
„ M a r t in !"
D er Aermste erschrak bis auf den G rund  seines ehrlichen 

Herzens.
„Verzeih m ir, Rezel," bat er leise, „das Weh hat m ir das 

Herz verkehrt."
V or wenig S tun den  noch hätte Rezel solche Kränkung von 

einem, der meint, sie lieb zu haben, nicht verziehen. Zetzt sagte 
sie n u r tra u rig :

„ J a  wohl, das Weh verkehrt einem d as Herz. G elt ja , 
M a rtin , D u  wirst immer an m ir glauben und m ir nie 'w as 
geringes zutrauen. S o  hab' ich doch einen Menschen, der gut 
von m ir denkt."

S ie  reichte ihm die H a n d ; er nahm  sie in seine beiden und 
wollte sie festhalten. Allein sie entzog sie ihm und schritt ohne 
G ru ß  an ihm vorüber, des Knaben nicht gedenkend, der, an den 
S te in  gelehnt fest schlummerte.

D er Bursche bückte sich, hob das Kind auf und reichte es 
dem Mädchen. Rezel sah ihm in fassungslosem Schrecken an. 
S ie  hatte das Kind vergessen können.

„Z a  wohl, das Weh kann einem das Herz verkehren," sagte 
der Bursche mit traurigem  Lächeln und wandte sich zum Gehen.

Rezel stand im Steinbruch allein. W ohin sollte sie sich nun 
w enden?

F ü n f t e s K a p i t e l .  '

D ie Nacht w ar sternenlos. Ueber den Himmel schoben sich 
schwarze Wolkenmaffen, und eine drückende Schwüle lag auf der 
Erde Zm  Steinbruch begann das nächtliche Gethier sich zu 
regen. Fledermäuse glitten in geräuschlosem Fluge hin und her, 
und eine Eule strich auf R aub  au s , die lunge B rü t nn Felsen
nest dam it zu ätzen. D a s  Gekreisch der hungernden Kleinen, ab 
und zu das Rascheln einer huschenden M au s  und dann der kurze, 
schwache Todesschrei des Thieres, wenn die scharfen Fänge der 
Eule in sein Fleisch einschlugen, das waren die einzigen Geräusche, 
welche die S tille  der Nacht unterbrachen.

Rezel saß an die Felsw and gelehnt und hielt den schlummern
den Knaben im Schooß. Seinen  Hunger hatte sie m it Beeren 
zu stillen gesucht, und dann mit gütlichen W orten  ihn auf ihren 
Knieen in den Schlaf hinüber getröstet. Zetzt dachte sie nach. 
K lar und nüchtern folgte sie der Wirklichkeit Zug und Z ug und 
spähte nach einen Ausweg aus ihrer Noth. I h r  w ar dabei, a ls  
gehe ihr todter Beschützer ihr zur S eite  und habe acht, daß sie 
keine Fehlw endung mache. F o r t  mußte sie, das empfand sie, 
und der Verstorbene wehrte es ihr nicht. Auch daß sie den 
Knaben m itnähm e, billigte er. E r  hatte ihr ja mit seinem letzten 
Blick und W ort hier auf Erden das Versprechen abgenommen, 
nicht von dem Kinde zu lassen. Aber nun, wohin sollten sie 
beide? S ie  mußten dahin, wo der H aß und die Schmähsucht 
der B äuerin  sie nicht mehr treffen konnten, dahin, wo der A rm  
und das Recht der M u tte r nicht mehr reichte, um  ih r den Knaben 
fortzunehmen.

(Fortsetzung folgt.)



—  I n  seiner gestrigen Sitzung hat der Bundesrath ge
nehmigt, daß in  Meiereien und Molkereien, sowie in  den diesen 
gleichzustellenden Sterilistrungsanstalten Arbeiterinnen über sechs- 
zehn Jahre von 15. März bis 15. Oktober in  der Nachtzeit 
von Z '/z Uhr abends bis 5 */, Uhr morgens und am S onn
abend sowie an Vorabenden der Festtage nach 5 * /, Uhr nach
mittags beschäftigt werden dürfen, jedoch nur in  soweit, als es 
sich um Arbeiten handelt, deren Vornahme an den betreffenden 
Tagen nicht untersagt ist.

—  E in  Erlaß des Kultusministers vom 9. J u l i  betont, 
daß die M ittheilungen amtlicher Schriftstücke, weil in  neuerer 
Ze it wiederholt Verfügungen der Verwaltungsbehörden, die nicht 
fü r die Oeffenttichkeit bestimmt waren, von nicht dienstlichen 
Stellen wortgetreu durch einen groben Vertrauensbruch der 
Beamten veröffentlicht wurden, seitens unbefugter D ritte r als 
eine schwere Verletzung der Pflicht und Amtsverschwiegenheit 
angesehen und m it ernsten Diziplinarstrafen geahndet werden.

— Der preußische Kultusminister hat eine statistische 
Ausnahme der Apotheken und Pharmazeuten in Preußen ange
ordnet, um eine Unterlage fü r dieim Gange befindlichen Verhand
lungen über die gesetzliche Neuregelung des ApothekenwesenS 
zu erlangen.

—  Ueber die Zulassung von Frauen zu den Vorlesungen
an der Universität B e rlin  w ird in  der „C hron ik" der U niver
sität folgendes m itgetheilt: „Durch verschiedene Ministererlasse
ist ausgesprochen, daß bei der Frage wegen Zulassung von 
Frauen zum Besuch von Vorlesungen bei der hiesigen Univer
sität vorbehaltlich der P rüfung aller sonstigen Erfordernisse, 
insbesondere auch der genügenden Vorbildung, und vorbehalt
lich der Einholung des Einverständnisses der betreffenden Lehrer, 
aus der Geschlechtsangehörigkeit ein Bedenken nicht herzuleiten ist.

—  Gestern fanden die Wahlmänncrwahlen fü r die Land- 
tagsersatzwahl im  9. Wahlbezirk in  Potsdam statt. Dieselben 
haben fast durchgängig zum Siege der konservativen Kandidaten 
geführt.

—  Z u r Reichstagsstichwahl in  Waldeck schreibt der „V o r 
w ärts ", es sei selbstverständlich, daß D r. Böttcher, einer der 
schärfsten und gehässigsten Gegner der Sozialdemokratie, nicht 
eine sozialdemokratische Stim m e erhalte.

—  Herr v. Kotze bezieht sich am 13. J u l i  zur Ver- 
büßung der gegen ihn wegen Duells erkannten Festungshaft nach 
Glatz.

—  Auf den groben Truppen-Uebungsplätzen werden dem
nächst bei acht Armeekorps umfangreiche Uebungen m it gemischten 
Waffen stattfinden.

—  I n  der Nacht vom 8. zum 9. J u l i  zeigten die Appa
rate des königlichen meteorologisch-magnetischen Observatoriums 
zu Potsdam Andeutungen eines Erdbebens, und zwar geriethen 
die Magnetnadeln um I I  Uhr 45 M inuten (mitteleuropäische 
Ze it) in leichte Schwingungen. Stärkere Bewegungen m it einer 
Amplitude von 6 Bogenminuten traten abends um 11 Uhr 49 
M inuten ein und dauerten etwa 20 M inuten, doch wurden noch 
bis 12 r/, Uhr einige schwächere Stöße aufgezeichnet. Vermuthlich 
hängen diese Erscheinungen m it dem telegraphisch gemeldeten 
Erdbeben am Kaspischen Meere zusammen.

—  Der an der Küste von Marokko gestrandete deutsche 
Dampfer „Drachenfels" ist wieder flo tt gemacht worden und in 
G ib ra lta r angekommen.

—  An den Festlichkeiten bei der Eröffnung des Kaiser 
W ilhelm-Kanals soll, wie sich jetzt herausstellt, auch ein sozial- 
demokratischer Abgeordneter theilgenommen haben. Wie der 
„S aa le -Z tg ." aus E rfu rt geschrieben w ird, steht in  der Schiffsliste 
der „T ra v e " , auf der sich bekanntlich die Reichstagsabgeorüneten 
befanden, auch der Abg. Bock (Gotha) verzeichnet.

—  D ie Zeichnung auf die sechsprozentige chinesische S taats
anleihe wurde gestern sofort nach Eröffnung wieder geschloffen, 
da eine bedeutende Ueberzeichnung stattgefunden. Auch das 
Ausland hat sich beträchtlich an der Subskription bcthetligt. 
D ie Zeichnungen bis zu einem gewissen, noch nicht festgestellten 
Betrage bleiben unberücksichtigt, auf die übrigen Zeichnungen 
w ird  im  allgemeinen * /, bis 1 Prozent zugetheilt. Der Handel 
und die N otirung der Anleihe an der B erliner Börse findet von 
morgen ab statt.

—  Die Einnahme an Stempelsteuer im  Deutschen Reiche 
betrug in  dem Q uarta l A p r il— J u n i dieses Jahres 2076 351 
Mark, 27 074 Mark mehr als im  gleichen Zeitraum des V o r
jahres.

K a rls ru h e , 11. J u li.  D ie Landwirthe des Kreises 
Eppingen gründeten unter M itw irkung der Regierung die erste 
badische Getreideabsatz-Genoffenschaft.

Ausland.
W ien , 11. J u li.  Der Kaiser enthob den Kontreadmiral 

Erzherzog Carl Stephan vom Kommando der Kreuzerdivision. 
Ferner ernannte der Kaiser den Linienschiffskapitän Lehnert zum 
Kommandanten der Kreuzerdivtfion unter Verleihung des Kom
modore-Titels auf die Dauer der Kommandoführung.

Wien, 12. J u li.  Das „W iener Fremdenblatt" bezeichnet 
die Meldung von einer Reise des Ministers des In n e rn , 
Grafen Kielmannsegg, an das kaiserliche Hoflager behufs A u f
hebung des Präger Ausnahmezustandes als unzutreffend.

Przemysl, 12. J u li.  Das Strafgericht verurtheilte den 
Zivil-W achtmann Bodek wegen Spionage zu vierjährigem schweren 
Kerker. Derselbe hatte an einem russischen Zollbeamten M ann- 
licher-Patroncn verkauft und verrieth den Mobilmachungsplan 
des österreichischen Landsturms.

Paris, 12. J u li.  Große Sensation erregt hier die Ver
haftung des Direktors der in  Liquidation befindlichen katholischen 
Buchdruckergesellschaft, die auf Grund der Bücherrevision statt
fand. Der Verhaftete ist R itte r der Ehrenlegion und stand bisher 
in  hohem Ansehen.

Paris, 12. J u li.  D ie Angelegenheit des in  T u n is  zu 
Tode gemarterten Soldaten kommt vor ein Kriegsgericht. Ange
klagt find ein Offizier, ein Sergeant und ein Korporal.

Petersburg, 11. J u li.  Eine interessante Fracht brachte 
durch Verm ittlung des russischen Konsuls in K iel das Panzer
schiff „A lexander. I I . "  fü r das M inisterium  des Auswärtigen 
aus Kiel nach Petersburg m it, nämlich den in 22 Kisten ver
packte» schriftstellerischen Nachlaß des Königs von S iam , betite lt: 
„E ine  Jubiläumsbeschreibung." Dieses Jubiläumswerk ist nicht 
aus Papier gedruckt, sondern auf zahllosen Täfelchen aus kost
baren Holzarten m it inkrusttrten Buchstaben aus Edelmetall, E lfen
bein und Perlm utter hergestellt.

Petersburg, 12. J u li.  D ie abesfintsche Deputation be- 
gtebt sich heute nach Schloß Peterhof. Blättermeldungen zu
folge überbringt die Gesandtschaft dem Kaiser die erste Klaffe 
des Ordens des Siegels Salomos, bestehend aus einem gol
denen m it großen B rillan ten  geschmückten S tern an goldgelbem 
breiten Bande. D ie In it ia le n  des auf Pergament geschriebenen 
Ordensdiploms find in  den abesfinischen Farben grün-gelb-violett 
geschrieben. Das D ip lom  ruht in einem grünsetdenen Futtera l, 
welches eine grün-violette Schnur zusammenhält. Unter den 
übrigen fü r das Katserpaar bestimmten Geschenken befindet sich 
ein achteckiges Goldkreuz im  Gewicht von vier P fund und zwei 
grünsammtne, m it schweren Goldfranzen verzierte Kiffen. D ie 
Fahrt der abesfinischen Deputation vom Hotel nach dem Bahn
höfe erfolgte in  feierlicher Weise in vergoldeten Paradekutschen; 
der Zeremonienmeister des kaiserlichen Hofes, sowie andere Hof
beamte und die M itglieder der russtsch-abesfinischen Expedition 
begleiteten die Deputation nach Schloß Peterhof. —  Der „Deutschen 
Petersburger Z tg ." zufolge begiebt sich der M etropolit Klement 
am nächsten Mittwoch nach Schloß Peterhof.

Petersburg, 12. J u li.  Der M inister des Aeußeren, Fürst 
Lobanow, empfing gestern den bulgarischen Metropoliten Element. 
D ie Unterredung dauerte ^  Stunden. —  Die bulgarische De
putation begab sich zum Ftnanzminister W itte, um ihn um die 
Errichtung einer Dampferverbindung Burgas-Odessa zu ersuchen. 
Der M inister sagte seine M itw irkung zu.

Belgrad, 12. J u li.  Garaschanin, der bisherige Gesandte 
in  P a ris , der zum Präsidenten der Skupschttna ernannt ist, 
tra f gestern hier ein und wurde von der Bevölkerung warm 
begrüßt.

Sofia, 12. J u li.  Gestern wurden in  Sofia  in  den Kirchen 
Seelenmessen fü r den verstorbenen Zaren Alexander I I I .  abge
halten. Der Trauerfeier in  der Spnodalkirche wohnten der 
M etropo lit, sämmtliche Minister, Spitzen der Behörden rc. bei. 
D ie Nachricht von dem Empfang der bulgarischen Deputation in 
Petersburg rief große Freude hervor.

Ncwyork, 12. J u li.  D re i Benedektiner-Schwestern und 
ein Priester kehrten gestern von Ecuador hierher zurück, um fich 
in  einem Appell an die Regierung der Vereinigten Staaten über 
die U nb ill zu beklagen, welche sie von dem Bischof Schuhmacher 
während der Revolution erduldet härten. —  Amtliche Nachrichten 
der Regierung in Washington melden das epidemische Auftreten 
des gelben Fiebers auf Cuba.

MrovinzialnachrirHten.
Marienwerder, 12. J u li. (Die Berufs- und Gewerbezählung) vom 

14. J u n i hat für unsere Stadt folgendes Resultat ergeben: Es waren 
vorhanden 2296 Haushaltungen mit 5146 männlichen und 5373 weib
lichen, zusammen 10519 ortsanwesenden Personen. Landwirthschafts
karten Und 355 und Gewerbebogen 412 ausgefüllt. Nach der Volks
zählung von 1890 betrug die ortsanwesenve Bevölkerung 10136, die
selbe hat sich also seitdem um 383 Seelen vermehrt.

Bromberg, 11. J u li. (Selbstmordversuch.) Gestern versuchte eine 
in ver Danzigerstraße wohnhafte Dame in ihrer Wohnung sich durch 
einen Revolverschuß zu tödten. Die Kugel drang in den Kopf, hatte 
jedoch nicht den Tod zur Folge. Die Dame wurde später noch lebend 
gefunden. I n  einem Briefe erklärt sie, deshalb aus dem Leben 
scheiden zu wollen, weil das Haus, das ihr gehörte, gerichtlich verkauft 
worden ist.

Pirschen, 11. J u li. (Landrath von Rosll) veröffentlicht im „Kreis
blatt" eine Bekanntmachung, in der es heißt: „Ich bringe hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß ich in den Bureaus des Landrathsamtes, 
wenn ich mich nicht gerade auf Urlaub oder auf Dienstreisen befinde, 
täglich von 11 bis 1 Uhr für jedermann im Kreise persönlich zusprechen 
bin. Es wird mir angenehm fein, wenn sich ein recht reger persönlicher 
Verkehr zwischen den Kreiseingeseffenen und mir entwickelt, und ist es 
mir namentlich lieb, wenn der Bauer und Kleinbürger mich mit seinen 
Sorgen und Nöthen vertraut macht. Je ärmer und geringer jemand 
im Kreise ist. desto mehr bedarf er meiner Fürsorge und desto bereit
williger wird er mich finden, mit ihm durchzusprechen, wo ihn der Schuh 
drückt, wenn ich auch leider nicht immer und überall werde helfen 
können. Die diesseitigen Bureaubeamten und Schreiber sind streng an
gewiesen, niemals Schwierigkeiten zu machen, wenn mich jemand aus 
dem Publikum persönlich sprechen w ill."

W ronke, I I .  J u li. (Diamantene Hochzeit.) Gestern feierte das 
Rentier Rübke'sche Ehepaar die Diamant-Hochzeit. Das Jubelpaar er
freut sich noch einer guten Gesundheit und genießt wegen seiner Wohl
thätigkeit und Rechtschaffenheit allgemeine Achtung. Seitens der Stadt 
wurden die Glückwünsche durch den Bürgermeister und den Stadtver- 
ordneten-Vorsteher übermittelt.

Kamin, I I .  J u li. (Nachstehender eigenartiger Unglücksfall) hat sich 
bei uns am 8. d. M .  ereignet. Der Kutscher Rietiger war aus dem 
Acker seines Dienstherrn mit Pflügen beschäftigt. Aus einen Augenblick 
verließ er das Gefährte, um zu sehen, ob die Furchen gut gelungen 
wären. Vielleicht durch einen auffliegenden Vogel aufgeschreckt, gingen 
die jungen Pferde mit dem Pfluge durch und jagten im vollsten Galopp 
der Stadt zu. Rieiinger lief hinterdrein, um die Pferde einzuholen und 
anzuhalten. Zwei Kilometer weit jagte der pflichtgetreue M an n  dem 
Gefährte nach, und zwar bis in die Stadt hinein. Hier wurden die 
wüthigen Pferde, welche inzwischen den Pflug verloren hatten, von einem 
jungen M an n  angehalten. Im  nächsten Augenblick war auch der schon 
bejahrte Rietiger am Gefährte, erfaßte die Leine und war im Begriff die 
Pferde in Ordnung zu bringen. Da sinkt er aber lautlos zu Boden. 
Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht. Dieser Unglücks
fall erregt die allgemeine Theilnahme, da der plötzlich Verstorbene eine 
F rau  mit vier unmündigen Kindern hinterläßt.

S to lp , 11. J u li. (Gelungene Operation.) I n  Bartin  kam gestern 
ein greiser Arbeiter der Torfmaschine zu nahe, welche ihm den rechten 
Arm dreimal brach und die Haut herunterschälte. Der Arzt glaubte 
trotzdem den Arm erhalten zu können, ivenn die Haut ersetzt würde. 
Es fanden sich auch wirklich zwei Leute aus dem Dorf, welche sich die 
nöthige Haut aus dem eigenen Körper schneiden ließen und so dem Ver
unglückten die erwünschte Rettung brachten.

LokawachriHte«.
Thor», 13. J u li 1895.

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Hauptmann Jordan ä 1a. suite des 
H-uß-Artillerieregiments N r. 15, Lehrer an der vereinigten Artillerie-und  
Ingenieur-Schule, ist der Rothe Adlerorden vierter Klasse mit der Krone 
verliehen werden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rang der Räthe vierter Klasse ist ver
liehen morden: dem Progymnasialdirektor Dr. Kanter zu P r. Friedland 
und dem Professor Schnellenbach am Realprogymnasium zu Riesenburg. 
—  Der Charakter als „Schulrath" mit dem Range der Räthe vierter 
Klasse ist verliehen worden dem Seminardirektor Urlaub zu P r. Fried
land. —  I n  gleicher Eigenschaft sind versetzt worden die Oberlehrer 
D r. Serres vom Gymnasium zu Minden an das Gymnasium zu Culm 
und Professor Cords vom Gymnasium zu Culm an das Gymnasium zu 
Glückstadt.

Die Wahl des Apothekenbesitzers M ax Riebensahm zum zweiten Bei
sitzer in dem Marktflecken Schönsee ist bestätigt.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  T h o r n . )  Herr Amts- und 
Gemeindevorsteher Hellmich wird vom 12. bis 18. d. M . durch den stell
vertretenden Amtsvorfteher Herrn Ingenieur Raapke vertreten; die 
Standesamtsgeschäfte versieht während der genannten Zeit Herr Gemeinde- 
Kassenrendant Diederichsen. —  Die Wahl des Besitzers Ernst Becker zu 
Rogowo zum Gemeindevorsteher für jene Gemeinde ist vom königl. 
Landrath bestätigt worden.

—  ( Unser e  Pos t k a r r e n)  haben gegen früher eine technische Ver
änderung erfahren, die dem Publikum wohl noch kaum aufgefallen ist. 
Während früher die Postkarten in der rechten unteren Ecke der Adreß-

seite eine drei- oder vierstellige Zahl trugen, die M onat und 
Druckes bezeichneten (z. B . 5. 93. d. h. M a i 1893), sind jetzt 
gaben weggeblieben. Dafür trägt die Karte aber in Wafferd 
Zahlen, die sichtbar werden, wenn man sie gegen das Licht hält. 
die käuflichen Postkarrenformulare ohne Marke bezieht sich diese Neuer»
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l nicht, vielmehr tragen solche nach wie vor den Vermerk 6 . 154
—  ( E l b i n g e r  S t a d t a n l e i h e . )  Der Stadt Elbing 

landesherrliche Genehmigung ertheilt worden, den Zinsfuß der nn ^
i trage von 700000 M ark im Jahre 1892 aufgenommenen Anleihe v 
' 4 Prozent auf 3V-Prozent herabzusetzen. ,

— (W e  st p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l  - L e h r e r - V e r s  a M .
l u n g . )  Am 1., 2. und 3. Oktober findet in Konitz die 13. westp^up 
sche Provinzial-Lehrerversammlung statt. Der Ortsausschuß erläßt l v 
die Einladungen dazu. Anmeldungen zur Theilnahme an dieser ^  
svmmlung sind bis zum 15. September an Herrn Hauptlehrer Schuld 
Konitz zu richten.  ̂ ^

—  ( Z u m  P r o v i n z i a l - S ä n g e r f e s t )  in Rakel sind heute t»
dem Mitragszuge bereits Mitglieder der Handwerkerliedertafel »» 
anderer Männergesangvereine abgereist. ^

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Trotz des Regens, der gestern gew 
um die Zeit des Theaterbesuches herniederströmte, konnte das dritte iSmi 
spiel des F rl. Frühling in der Gesangsposse: „Die wilde Katze' » 
einem gut besetzten Hause stattfinden. Ohne das Eintreten des

l wetrers wäre zweifellos der Saal völlig besetzt gewesen. Die in S A .
! gesetzte Gesangspofse gehört zu den besseren Bühnenstücken dieser ur '
! neben einer Anzahl hübscher Liedermelodien enthält sie vielfach Stem 

mit witzigen Poinren, welche ohne Anstoß zu erregen, Heiterkeit entsag ' 
F rl. Frühling als M arquita Garcia mit ihrem anmuthig-feurigen St» 
und dem Schmelz ihrer Stimme bildete wiederum den Mittelpunkt, dem 
sich das Interesse der Besucher zumeist zuwandte. I n  der aufmerksame 
Beobachtung des Spiels, dem stillen Lauschen des Gesanges und schließ«  ̂
in einem allgemeinen Beifallssturm gelangte dies Interesse für die KiM?' 
lerin zum Ausdruck. Dem duftigen Wohllaut der Stimme konnte sich I 
niemand entziehen, als sie in ihrem Schlußliede sang: „Es muß 
nicht alles von Gold sein, auch das Silber hat seinen Werth." 
strahlender Dankbarkeit nahm F rl. Frühling den Zoll der Bewunderung 
entgegen. Einen feinen Geschmack bekundete die Dame auch bei dem 
mehrfachen Wechsel ihrer Toilette, die einen großen Garderobereichthum 
verrieth. E in  würdiger Partner von F rl. Frühling war Herr 
mann, der den ungezügelten mexikanischen Pflanzer mit Verve spielte« 
Auch bezüglich der übrigen Mitwirkenden befriedigte die Aufführung« 
Herr Eckert verstand es als der Neger Don Ramiros die Ergötzliche» 
der einzelnen Szenen des Stückes noch zu erhöhen. E in  besonders g»* 
gelungener Lokalwitz, der an den Mangel eines Stadttheaters erinnert, 
hat einen gewissen Eindruck zu machen nickt verfehlt. —  Nach dem 
Repertoir in heutiger Nummer tritt F r l. Frühling doch noch einmm 
an unserer Sommerbühne auf und zwar morgen in einer Wiederholung 
der „Wilden Katze". Bei dieser Abschieds-, die zugleich Benefizvorstellung 
ist, dürfte es an lebhaften Ovationen für die Künstlerin nicht fehlen.

Wie uns mitgetheilt wird, befindet sich ein dramatisches Werk m 
 ̂ Vorbereitung, das Herr R o b e r t  H a r t m a n n ,  der Gast unserer Somme^ 
< bühne, unter freier Benutzung der A. Prowe'schen Erzählung: „JotM»" 
; Gottlieb Roesner oder das Thorner Blutgericht", verfaßt hat. Dasselb  ̂
? das die Erinnerung an die traurigen Vorgänge in unserer Stadt wieder 
; beleben soll, hält sich streng an die historischen Thatsachen. Der Zew 
! Punkt der Aufführung, auf welche größte Sorgfalt verwendet werde» 
§ soll, ist noch nicht festgesetzt.

—  ( R ü c k w a n d e r u n g  a u s  N o r d a m e r i k a . )  Es ist
l bekannt geworden, daß die Zahl der deutschen Auswanderer nach de» 
? Vereinigten Staaten von Amerika im vergangenen und im laufende» 
; Jahre einen ganz bedeutenden Rückgang ausweist. Nun ist aus de»
 ̂ eben erstatteten Jahresbericht der Hamburger Behörde für das Au^ 
r wandererwesen zu entnehmen, daß zum ersten M ale seit langer Ze»' 
j vielleicht zum ersten M a l überhaupt, die Zahl der deutschen Rückwandere 
 ̂ aus Nordamerika beinahe ebenso groß gewesen ist, wie diejenige de 
j Auswanderer, nämlich wie 7 zu 10. Während im vergangenen JaM. 
j nur 38627 Auswanderer nach Amerika befördert wurden, stieg die 
l der von Amerika nach Hamburg beförderten Personen auf 24 852, ^  
! denen noch 1174 mittellose Rückwanderer über England hinzukäme»' 
) Diese Ziffern rühren eine sehr beredte Sprache und können nur /»
' jüngst von Washington her erfolgten Warnungsruse vor einer 
; Wanderung nach den Vereinigten Staaten verstärken.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den A»:
> sitz Herr Landgerichts-Direktor Worzewski; als Beisitzer fungirten »
Z Herren Landgerichrsräthe Sckultz I., von Kleinsorgen, Kah und Lärm 
§ richter Hirschberg; die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtassessor B»l) ' 
z Der Tischler Friedrich Hermann und die unverehelichte Anna Sonn»/ 
( von hier waren angeklagt, gemeinschaftlich bei der Kaufmannswittw 
Z Mickel geb. Heymann zu Culmsee einen Einbruchsdiebftahl verübt »»
§ dabei Kleidungs- und Wäschestücke im Werthe von mehreren Hunde 
! Mark, sowie 12 M ark baares Geld und anderweile Sacken 
? geringerem Werthe gestohlen zu haben. Den beiden Angeklagten und de»
 ̂ Arbeiter Wilhelm Dobrinskl von hier war ferner zur Last gemS' 
z gemeinschaftlich dem Kaufmann Osckitzki in Schönsee eine Burka u»
- 2 Paar Hosen entwendet zu haben. Hermann wurde wegen eM
> schweren und eines einfachen Diebstahls, sowie wegen LandftreichenS ß 
? 3 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, sowie zu 6 Wochen Haft, Verlust o
- bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren und ZuläsNgl 
 ̂ von Polizeiaufsicht verurtheilt. Die sechswöchentliche Haftftrafe w»r
 ̂ durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet. Die SomM ' 
1 eine wiederholt bestrafte Diebin, erhielt wegen eines schweren DiebstaY > 
j eines einfachen Diebstahls und wegen Landstreichens eine Zuckth»». 

strafe von 4 Jahr 6 Monaten und eine Haftftrafe von 6 Wochen a 
erlegt. Außerdem wurde gegen sie auf Verlust der bürgerlichen Em  

' reckte auf die Dauer von 5 Jahren und auf Zuläsfigkeit von 
j aufsicht erkannt. Die Haftstrafe wurde auch bei ihr durch die erl» 

Untersuchungshaft für verbüßt erachtet. Dobrinski wurde weg 
einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle sowie wegen Bett 

j und Landstreichens mit 2 Jahren Zuchthaus, Verlust der bürgert 
 ̂ Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren und mit 12 Woche»
? bestraft. Die Haftstrafe wurde ebenfalls durch die erlittene u .

suchungshaft für verbüßt erachtet. Gegen das Dienstmädchen 
) Malewicz aus Thorn, welche beschuldigt war, der Arbeiterfrau ^
! zewski in Thorn 5 M ark gestohlen zu haben, erging ein freisprew 

. . . . .  -  -  - ' - -  . -  - —  - -  - stahl "
 ̂ Schuhmacher Lewandowski auf der Fahrt vom Jahrmärkte 
x nach Culm mehrere Paar Schuhe. Sie wurde, da sie sich im RU» ^ 
l befand, zu einem Jahre Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen 
? auf die Dauer von zwei Jahren und Stellung unter PoUzem 
 ̂ verurtheilt. ^  . §eb«

—  ( S t e c k b r i e f . )  Die Schuhmacherfrau Auguste ^ "? ^ e re »  
Meyer aus Thorn, gegen welche die Untersuchungshaft wegen 'w

 ̂ Diebstahls verhängt ist, wird von der hiesigen königl. Staatsanrva 
steckbrieflich verfolgt. oo»

—  ( F a h n e n f l ü c h t i g . )  Der Musketier Felix BukowS ,
der 3. Kompagnie Infanterie-Regiments Nr. 21, hat 6ck »w. A  ,ijä)t 
d. Js. morgens aus seinem Kasernement entfernt und ist brS I v 
zurückgekehrt. Gegen ihn liegt der Verdacht der Fahnenfluckt 5

—- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w 
Personen genommen. -

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafserstand heute mittags ^  ^
über Null. Das Wasser steigt schneller. W affertem peratur Harm
Eingetroffen sind die Dampfer „Anna" ohne Ladung wrt ^gdn»6 
als Ballast aus Wloclawek, der russische Dampfer „Plock j^re»
aus Warschau. Abgefahren sind der Dampfer „Wilhk 
Bierfässern, Wein, Spiritus, Thorner Lebenstropfen

als rvauan aus Mocmwer, oer ruswcve Kampfer ^ iee»/
aus Warschau. Abgefahren sind der Dampfer „Wilhelmme „ 
Bierfässern, Wein, Spiritus, Thorner Lebenstropfen und ^
nach Königsberg, „A nna" mit Melasse nach Danzig 
drei beladenen Kähnen und einer beladenen Gabarre rm«>m m
Warschau. Eingegangen sind 4, abgeschwommen 14 ^ A *^ k ä m p e  ŝ ' 
noch liegenden Trusten haben alle ganz nahe an der roaz 
gelegt, um das steigende Wasser abzuwarten.  ̂ . nvn 2,64 ^

Aus Wa r s c h a u  wird heute M ittag ein Wasserstano 
gemeldet. (Gestern 2,59 M tr .). „ §1-

1̂ . v.
Podgorz, 12. J u li. (Verschiedenes.) .B e i dek^am Worden.Bei der am

gefundenen Zählung sind hier 2761 Seelen ermittelt -  
Roggenernte ist im vollsten Gange; heute sah waN v /  pel
frischen Getreides in die Scheunen schaffen. —  Die S w " abritt ^  
feierte gestern ihr Kinderfest in Scklüffelmühle. fjplatz, A n » '
Dudeck'schen Kapelle erreichte die fröhliche Schaar "schnell 
Zeit durch Abwechselung von Gesang, Spiel und Tanz



^egen Abend trafen auch viele Angehörige der Kinder ein, um sich an 
obren munterem Treiben zu erfreuen. Herr Lehrer W arttm ann hielt 

Festrede, die mit einem dreimaligen Hoch aus den Kaiser endete. 
^  I n  Rudak, im Etablissement Fenske, findet Sonntag großes Konzert 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen und verschiedenen Volksbelustigungen statt. 
. Dj Ottlvlschin, 12. Ju li.  (Verschiedenes.) Die Roggenernte, die 
letzt ln vollem Gange ist, bleibt zwar hinter einer Durchschnittsernte 
zurück, ist aber immer noch bester, als man glaubte; der Strohertrag ist 
Allerdings ein sehr geringer. Der Regen der letzten Tage hat dem 
Avlntergetreide und den Hackfrüchten etwas aufgeholfen, dock muß der 

noch nachhaltiger fallen, wenn die übrige Ernte befriedigend 
werden soll. — Der Donner der Geschütze auf dem Thorner Artillerie
schießplätze ist ein so starker, daß er bis über die Grenze hinüber schallt 
Und jensens derselben den russischen Grenzsoldaten in den Ohren klingt. 
" 7  .Der Hütejunge des Herrn Gaftwirth Thiel in Ottlotschineck hat in 
dieser Woche zwei Habichtshorste zerstört; es glückte ihm, drei von den 
jungen zu fangen. Zwei sind große Hühnerhabichte, die schon eine 
vlügelspanne von einem Meter haben, der dritte ist ein Sperber. Die 
drei jungen Raubvogel sind bei Herrn Thiel in einem Käfig zu sehen.

V on der russischen Grenze, 11. Ju li. (Verstärkung der Grenz
wache. Graf Schuwaloff.) Wie verlautet, wird eine abermalige Ver
stärkung der Grenzwache beabsichtigt. Durch mehrere Verhaftungen ist 
angeblich festgestellt, daß noch immer ein lebhafter Schmuggel mit 
politischen Schriften betr eben wird. — Graf Schuwaloff, dessen Stellung 
trotz der gegenteiligen Meldungen ausländischer Polenblätter nach wie 
por fest ist, hat mehrere Pläne seines Vorgängers aufgenommen, wo
durch die Stärkung des russischen Elements in Polen erzielt werden 
wll. Heute weiß man, daß die russische Polenpolitik die alte geblieben. 
Freilich hat Sckuwaloff die Beamtenwillkür nachdrücklich gesteuert; aber 
die Verordnungen werden jetzt gerechter und deshalb auch manchmal 
strenger durchgeführt.

Mannigfaltiges.
( D a s  e r s t e  G e d i c h t  z u m  g r o ß e n  K r i e g e  v o r  

^5 J a h r e n . )  Bevor der Krieg ausbrach, a ls die Nachrichten 
aus Em s und P a r ts  kamen, füllten sich die Zeitungen bald 
Mit poetischen Ergüssen aller A rt, in welchen die patriotische 
S tim m ung ihren Ausdruck fand. Die „Kreuzztg." hat das erste 
gebracht; es lautet wie folgt:

E s bebet das Herz vor Grimm und vor Wuth,
Die Schmach, die schwere, zu rächen,
E s wagte französischer Uebermuth,
Dem Könige Hohn zu sprechen.
Bei G ott! Noch sind wir der Ehre nicht baar,
Noch misten wir sie zu vertheidigen,
Nicht ungestraft soll das Silberhaar 
Des Königs der Franze beleid'gen.
Das Schwert aus der Sckeide! Gewehr in die H an d !
Erhebe dich Volk in den Waffen,

M it Gott für König und Vaterland,
Französische Frechheit zu strafen.

D er Verfasser, Konrad von Maffow, dam als KammergerichtS- 
Referendar, ist jetzt vortragender R ath  am Rechnungshof des 
Deutschen Reiches.________ ________ _ _______

Neueste Nachrichten.
Berlin. 12. J u l i .  Wie aus Stockholm gemeldet wird, ist 

die Dacht „Hohenzollern" mit dem Kaiser an Bord heute M ittag 
12 Uhr in See gegangen. D as W etter, das gestern regnerisch 
war, scheint sich heute aufzuklären.

Zittau, 13. Ju li . I n  dem Gießm annsdorfer Kohlenberg
werke ist ein Schacht eingeschüttet. 3 Arbeiter find verschüttet. 
Die Rettungsarbeiten bleiben erfolglos.

Hamburg, 13. J u l i .  Sämmtliche Direktionsärzte der Jr» 
renabtheilung des S t .  Jü rgen  Asyls in Bremen haben einem 
Hamburger B latte zufolge ihre Kündigung eingereicht.

Altona, 13. J u l i .  Die Verhaftung des Faktors der Al- 
tonaer städtischen Gaswerke Kroll macht hier bedeutendes Aus
sehen. S e it 14 Jah ren  hat Kroll viele Tausende unterschlagen. 
E r ist geständig.

Altona. 13. J u l i .  D as Altonaer Schöffengericht verurtheilte 
101 Frauen und Mädchen, welche dem „Zentralverein der Frauen 
und Mädchen Deutschlands" angehören, zu je 15 Mark Geld
strafe und ordnete die Schließung des Vereins an.

Kiel, 12. J u l i .  Die russische Kaiseryacht „Z arew na" ist 
heule hier eingetroffen.

London, 12. J u l i .  B isher find gewählt 30 Unionisten, 
3 Liberale und 2 Irisch-N ationale, alle ohne Gegenkandidaten.

Lemberg, 13. J u l i .  Die Schweineseuche ist in vier wei
teren Bezirken ausgebrochen. Behufs Verhinderung der Wetter- 
verbreitung der Seuche find auch diese Bezirke gesperrt.

Petersburg, 13. J u l i .  D as Kaiserpaac empfing in Peter- 
hof die abesfinische Gesandtschaft, welche dem Kaiser den S a lo - 
monsorden, dem Kaiserpaar und der Kaiserin-W ittwe mit dem 
Briefe des Königs und der Königin von Abesfinien kostbare Ge
schenke überbrachte. ______________________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Montag den 15. J u l i  1895.

Baptisten-Gem einde, Betsaal Hosstraße 16: abends 6 Uhr Prediger 
Liebig-Jnowrazlaw.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kaffa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 0<) KonsolS . . . 
Preußische 3 '/, <>/. Konsols . . 
Preußische 4 o/o KonsolS -
Deutsche Reichsanleihe 3°/o . . 
Deutsche Reichsanleihe 30, V«) .
Polnische Pfandbriefe 4 '/, °/o .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, 0r> 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . .

We t z e n  ge l ber :  J u l i .....................
O ktober........................................
loko in Newyork.........................

R o g g e n :  l o k o ..............................
J u l i .............................................
September ....................................
O ktober..............................

Ha f e r :  J u l i ....................................
O ktober.........................................

R ü b ö l : J u l i ....................................
Oktober.........................................

12. Ju li. 11. Ju li.

2 1 9 -1 5
2 1 6 -8 0
1 0 0 -2 5
1 0 4 -  60
1 0 5 -  40 
99—90

1 0 4 -7 5
6 9 -7 5

2 1 9 -2 0
2 1 8 -9 5
1 0 0 -3 0
1 0 4 -  80
1 0 5 -  75 
9 9 - 9 0

1 0 4 -7 5
69—50

68-10
101—60
2 2 1 -7 5
1 6 8 -6 5
1 4 4 -2 5
1 5 0 -5 0
720,

1 2 4 -
1 2 4 -  50 
1 2 8 -7 5
1 3 0 -
1 3 1 -  75
1 2 5 -  50 
4 3 -8 0  
4 3 -8 0

1 0 1 -7 0
2 2 2 -5 0
1 6 8 -7 5
1 4 4 -
1 5 0 -2 5
71V.

1 2 3 -
1 2 3 -5 0
1 2 8 -2 5
1 3 0 -
1 3 1 -  25 
1 2 5 -7 5
4 3 -6 0
4 3 -6 0

S p i r i t u S : ................................................................ .
50er loko ................ .....
70er loko ...........................................................

70er J u l i ................................................................
70er O k to b e r ...........................................................

3 8 -4 0
4 2 -2 0
4 1 -7 0

3 8 -3 0
4 2 -3 0
4 1 -8 0

Diskont 3 pCt.. LombardzinSfuß 3 0 , pEt. resp. 4 pCr.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 13. J u l i  1694.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  gefragter, Angebot ist klein, 128/9 Pfd. hell 145 Mk., 
131/2 Pfd. hell 146/7 Mk.

R o g g e n  fester, 120 Pfd. 110 Mk., 122/4 Pfd. 112/3 Mk.
G e rs te  fast geschäftslos, Brauwaare 110/5 Mk., feinste über Notiz. 
E r b s e n  Futterwaare bis 104 Mk.
H a f e r  leichter verkäuflich, inländischer 110/8 Mk.

14. J u l i :  Sonnen-Ausg. 3.56 Uhr. Mond-Aufg. 10.44 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.15 Uhr. Mond-Untg. 12 00 Uhr Morg.

15. J u l i :  Sonnen-Aufg. 3.57 Uhr. Mond-Aufg. 10.55 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.15 Uhr. Mond-Untg. 1.15 Uhr.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen Behörden 

ist die Bezeichnung der auf der Culmer- 
Borstcrdt belegenen Straße „Mocker-Chauffee" 
in „Graudenzer-Straße" umgeändert worden, 
Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge
bracht wird.

Thorn den 10. J u l i  1895.
D er M agistrat.

Konkursverfahren.
In  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns K ris tn v  
A « ü « r» v li in Thorn ist zur Prü
fung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin und infolge eines 
von dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf

den 10. August 18S5, 
vorm . lO/z Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
selbst, Z im m er Nr. 4 , anberaum t. 

T horn  den 9. J u l i  1895. 
H V j v r s r b v r r s I i i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen Amts- 
____________gerichts.____________

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 16. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
Werde ick vor der Pfandkammer des König
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein znr I.. V. kvN8ko8odvu 
Konkursmasse geh. P ferd  
»ebft Geschirr, sowie 1 Posten  
C ognac und W ein

öffentlich me.stbietend gegen baare Zahlung 
pe steigern.

Thorn den 13. J u l i  1895.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ L k r t o l t ,  Gerichtsvollzieher.
Oessentliche Zwangsversteigerung.
D i e n s t a g  den 16. J u l i  1893

vormittags 10 Uhr
!?erde ich an der Pfandkammer des König- 
"wen Landgerichts hierselbst

eine« off. S p azierw ageu  mit 
Hellem Plüsch ausgeschlagen. 
ein Fahrrad» eine» W and
spiegel. 3 W iener R -hrstühle, 
ea. Maschen M ediziual- 
»lngarw ein. ein C igarren- 
windchen» ein Jagd gew eh r  

.^ l^ entralseuer). einen P e lz
angsweise versteigern.
§horn den 13. Jul> 1895.

—  8»,lroi<»s8kv. Gerichtsvollzieher.
- . Öeffentliche
^ w illige  Versteigerung.

4lm D ienstag den 16. d. M .
werd- vorm ittags lv  Uhr

^  vor der Pfandkammer des Königl.

^ r r w o a r e n  und B o r te n .  
w T . ' V i n e  Lustdüchse
^rsiejg"^7 baare Bezahlung

- » ^ v i l i r i v d .  Kkriä>tsvolhicher-Lnw.
w if^ h ön d ige  M itbew oh nerin

sesucht Breit,- u. Schillerstrofien-Ecke.

Öeffentliche Zwangsversteigerung.
D i e n s t a g  den 16. J u li  1893

nachmittags 3 Uhr
werde ich in dem Hause Tuchmachcrstraße 
N r. 12

1 mäh. K leiderspind. l desg l. 
S op h a  mit braunem R ip s-  
bezng, l  mäh. W andspiegel 
mit Konsole» l mäh. Kom  
mode, 6 moh. Nohrstühle. l 
nuffb. Sophatisch» W and- « . 
Tischlampen. Tischtuch.» S e r 
vietten  u. s. w. 

zwangsweise versteigern.
Thorn den 13. J u l i  1895.

S L k o lo V Z k Z f ,  Gerichtsvollzieher.

S c h a d e n fa ll .
Info lge der seitens der Sächsi

schen V ieh-Versicherungs-Bank 
in D resden  erfolgten prompten 
Regulirung eines Pferdeschadens 
des Herrn f r a n r  Kä86», Zimmer
meister, in Culmsee empfehlen 
sich zu Versicherungs-Abschlüssen
für alle Thiergattungen bei festen, billigen 
Präm ien (ohne jeden Nach- oder Zuschuß) 
als Vertreter der Sächsischen Vich-Ber- 
sicherungsbank in Dresden:

6ar1 Oberroßarzl a. D.
in Thorn, Mellienstraße 55, 

und die allenthalben bekannten Agenturen.

Ulmen! Übten!
Silb. Cyl.-Rem.-Uhren 12, 14, 1 6 -2 5  Mk. 
Silb. Anker-Rem.-Uhren 1 8 ,2 0 ,2 4 -6 0  Mk. 
Gold. Dam.-Rem.-Uhren 22, 25, 28—90 Mk. 
Silb. Dam. Rem.-Uhren 14, 16, 18—24 Mk. 
Gold. Herren-Rem.-Uhr. 40 ,50,60—180 Mk. 
Nickel-Cyl.-Uhren 6, 8, 9 - 1 0  Mk.

Größte Auswahl in R?gulateuren 
mit prima Werken zu billigsten Preisen, 

Wecker Stück 3 Mk. unter Garantie. 
Lager von echten Goldwaaren, Brillen rc.

Reparaturen billig, gut u. schnell. 
I iv m s L vsvpk , Uhrmacher, Seglerstr. 29, 

gegenüber Herrn !Nattl,68.
B itte genau auf meine Firma zu achten.

L n » »  ^  ^
und chem. R e in ig e n  von
Herren- u. Damen-Gard^- 
rode jeder Art, Uni 
formen, Möbelstoffen.
Tischdecken. Gar- -  e in riaedinen. Teppichen ein zige

. . Ec h t - .»aiberet
und chem. Knnst- 
W aschanstalt.

rc.empfiehltsich 
die alt 

rvllvmmirtv

Annahme, Wohn. u. Werk
stätte nur Gerbersir. 13/15.

Schönsten
^ 1 1  ^  1 *

ii I'til- 75 ?f. bat kibriiKtzbtzii
p l e w a ,  L eh m , O s t a s z e w o .  
1  L a d e n  m i t  W o h n u n g
zu vermiethen. »NSlLL.

1° j  H H H H H j

Violksoken 'lVünsoüön ontbprsolionä, dnlto von bouts 
g,b ausser äsm beliebten ksollorrdräll äas

H M -  I M s o i r v r
M8 <!tzii> klirZerlklieii kraulM in I'ilmi, L 6Iü8 2b kk.

ferner ewpkeble täMob:
l k r « I » 8 0 ,

k o e f f f s i n o t e n  L 8 t n a e l i a n k i -  K a v i a r
<Ar088, ^ r a u k ö r n lA ) , s o w ie

G> 8änimt1iek6 V6likat6886n ä6r 8ai80n. M
As. V. sollen 8onn1nx Vorm. 11- 

treiem Zutritt im „LueiplloL",

S .

2 vllr O O NO Lirr 1-61 
H o ella e lltu n Z sv o ll

llr. M nllM k'b M m lw il-  u. XlikMtsIl
Vorzügl. 

Einrichtungen. im Zoolball Inowrailavt. Mäßige
Preise.

A Ü ?  Folgen von Verletzungen, chE^^
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

llM'W- llvM IM tzr
i i»  L i n e « « ,  S » u i n v v « I I e ,

8^8ttzm i'rof. ^LZer, vr. slitimliim
un<! „r^ei§ei1lgk" kioemsl-Iricol-UnterkIeillei'

ewpLelllt

Oar! IVlallon, Ilwrü, M M . Arkt 23.

Phiitiizriiphislhks Atelirr
lleuse L LaestenLen,

Schloßstraße 14
vi8-L-vi8 dem Schützengarten.

FMtzil LchicuNrhoilil!,
g a r a n t i r t  n a tu rre in , n P fd . 6 5  P f .

hat abzugeben
O . Besitzer, Schönw alde

__________ jan Fort IN.)____________

M sche saure Gurken, ^ 7  s Ä Ä L ' '
Honig empfiehlt

H.. kutkiovior, Schuhmscherstr. 27.
k V s a v  K « r ü I I t v

F e t t h e r i n g e
M  lcingctroffen.
varl 8akri88, 8eInilimlloIi6r8trs88tz.
Möbl. Zim. v. sogl. z. v. Gerberstr. 13/15.

1 Win Iqel
suche zu kaufen

und erbitte Offerte, auch in kleinen Posten 
frei Waggon oder Ufer Graudenz. Probe
stein ist einzureichen und Lieferzeit anzugeben.

6 .  L e b n ,  Kklir. k ic k e r t
G ra rrd en x .____________

Eine gut eingeführte Lebensversicherung 
sucht für Thorn und Umgegend m ehrere

tüchtige Agenten
bei hoher Provision.

G eeign ete  Bewerber, die in den Vorstädten 
wohnen, bevorzuat.

Offerten unter l.. 35 in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.__________________

1 Malergehilfen u. 
Anstreicher

sucht W. 8t6intmk6li6n, WMll8lr.,
T u ch m a ch erstra tze  1 .

Montag den 13. d. M- 
li. 8. v. t. bei 8elll68inge«'

L u rsc l»  n t t« r -
___________ « r » e n Ä .

Gkilttnl»klsll»im!il»8
NviitiiZ ätzn 22. .luli übtziltll; 8 11>r

bei IM»««!»»
T a g e s o r d n u n g :

Rechnnngslegung pro 2. Q uartal
V o n 8 e liu 8 8 - V e » 'e in  r u  I f f o n n ,

e. G . m . n . H.
ILittlsr. sieem. 5. 8obvvar1r. 6u8l. feblauer.

Diktiriii-Thkillcr Thorn
(Direktion I 'r .  L ertllo lä .)

S o n n ta g  den 14. J u l i  1 8 95 :  
Melützik-VtmtellllNK ii. keneLr 

des Fräulein Dom »» lk 'riilrlinx . 
Gastspiel des Hrn. kvbei tÜLi'tmaiin.

üle «ilile Xrilre.
Gesangsposse in 4 Akten v. W. Mannstädt 

und A. Weller.

M o n ta g : K ein Theater.

A n en  kräftigen Laufburschen
sucht von sofort L o d e r t
t ^ i e  bisher von Herrn Lieutenant Dittriok 
^  bewohnte 3. Etage (Breitestraße 18) 
ist per 1. Oktober zu vermiethen.
__________ -i. Llüokmann ILali8ki.

L in e  l .a f f e n e i n n io t l 1 u n g ,
wo ein Schankgeschäft betrieben wird, ist 
anderer Unternehmungen halber vom 1. 
Oktober billig zu verkaufen.

W o? sagt dre Expedition dieser Zeitung.

Broulbergerstr. 8 4  '0»on
Parterre-W ohnung

von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, sowie 
Garten zu vermiethen.___________________

Eine Wohnung,
Stube, Kabinet nebst Zudehör ist z. verm. 
bei ku p p e l, H eiligegeiststraße 15.

Eine schöne Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 g oßen Zimmern, 
Küche und Zubehör, ist vom jl. Oktober 
zu vermiethen. Coppernikusstratze 2V.

» .  S t i l l e .

Irnlen mll Mlinung
zu vermiethen. G erb ers traß e  N r .  21.
d tlts täd t. Markt 20 eine kleine Wohnung 
^  zu vermiethen.
I / a tb a r iN K N 8 t r .  7 ,  2 Etage, Entree,

^  Mädchenst., Küche mit W affn l^ 'ung  auch 
getheilt, und in I. Etage 3 Zimmer rc. 
von sofort zu vermiethen.
/j S tub. m. all. Zub. Brückenftr. 28vi8-a-vi8 

^  Hotel Schwarzer Adler. F rau  Lokeele.
4V. ^WU

3 Stuben, Küche u. Zubehör, 530M k.incl. 
Wafferzins und Kanaiaboaben.

25 Mk. Belohnung
demjenigen, der mir den Urheber des Ge
rüchts, daß ich Pferdefleisch m Wurst ver
arbeite, so nachwe st, daß ick ihn gericktlich 
b langen kann.

Bromberger Vorstadt, Waldsir. 96.



Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen Behörden 

ist der Zinsfuß, der aus dem Vermögen der 
Stadt und der städtischen Institute auf hiesige 
Grundstücke ausgeliehenen und noch auszu- 
leihenden Hypothekendarlehne, vom 1. April 
1896 ab von 4 ^ 0 ^  auf 4 0 /g herabgesetzt.

Wir machen dies mit dem Bemerken bekannt, 
daß größere Bestände zu Neubeleihungen vor
handen sind und sehen gefälligen Beleihungs- 
anträgen entgegen.

Thorn den 28. Juni 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir machen die Besitzer von Wasser

leitung-anlagen darauf aufmerksam, daß 
sich in den hockst gelegenen Theilen der Rohr
leitungen, sobald diese nur wenig benutzt 
sind, Lust in größeren Mengen ansammelt. 
Es empfiehlt sich an solchen Stellen durch 
ein kurzes Oeffnen des höchstgelegenen Zaps- 
hahnes, und zwar so lange bis Wasser aus
strömt, die Luft zu beseitigen, um Störungen 
in der Rohrleitung ru vermelden. Im  Be
sonderen wird d'eser Fall in solchen Häusern 
eintreten, deren oberste, mit Wasserleitung 
versehene Stockwerke unbewohnt sind, oder 
wo Feuerlöschhähne sich auf den obersten 
Treppenabsätzen und aus dem Dachgeschosse 
befinden.

Thorn den 10. Ju li 1895.
_______ Der Magistrat._______
Ohne giftige Arznei!

Ohne lll in W g e  Operation!
Heile alle, wenn auch langjährige und 

oft für unheilbar erklärte Krankheiten, 
namentlich: des M agens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens,' Asthma, Schwind
sucht, sogar weit entwickelte, Blutarmuth, 
Hysterie, Krämpfe, engt. Krankheit, Wasser
sucht, veraltete Wunden, Krebs, R heum a
tism us, Eicht, Geschlechts-, Kinder- und 
Frauenkrankheiten, N ervosität u. s. w. nach 
System von Pfarrer Kneipp, stilcli, Dr. 
l.aiimann, der renommirtesten Naturheilan
stalten 8aok86n'8 und auch mittels Lebens
magnetismus.

AM - Erkenntniß bestehender und der An
lage zukünftiger Krankheiten nach dem 
Gesichtsausdruck. "W E

Meine Heilweise vereint harmonisch das 
Brauchbare aller bisherigen Heilmethoden 
und ist daher, selbst bei geringster Lebens
kraft, noch jede Krankheit heilbar. Aus
wärtigen wird auch brieflich Rath ertheilt 
und, wenn's nöthig, auch den Anforderun
gen gemäßes Unterkommen, Bedienung usw. 
unter meiner persönlichen Aufsicht besorgt.

il. Kkupoelci,
P r M . Vertreter d. harmonischen Naturheitkunde, 

Thorn, Baderstr. Nr. 2, I. Etage.

v .  K l i n g ,  Breitestraße. 7.
Militär-

und
Keamten- 
Mützenfabrik.

Neueste
Fa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

» » » » « » ! » » » » » »

r.l. k im iM f t r
d  Heiligegeiststr. 12. d-KiWeKcMqiikllk»
^  für sämmtliche ^

G  - S
^  Besonders empfehle ich ^
M Wasch-Kleiderstoffe in M 
^  Kattun, 5
^  L s p K iL  «tz«. ^

^  in Kaige, halb u. ganz Molle» ^
^  schwarze Kleiderstoffe
d  in Kaschmir, Crepe, Soleil, Eheviot, ^
W  glatt und gemustert.

Setlderüge. kettiniette, fertige 
l.aKen, öettlirilliobe,

M  schief. Keinen» Kettdamaste. 
Kchürrenleinen» 

Handtücher. Gardinen ete.
r e r l i g e  W ä s e k e  M

für Herren, Damen und Kinder.

r

Vietmis-kslirriiller
von frruiIitziiblii'Kkr L Vtttzn.^vin,

Nürnberg,
sind anerkannt nur erstklassiges, bestbewährtes 

Fabrikat, verkaufe selbige zu en-§ro8- 
Fabrikpreisen.

Lager: Gerechtestraße Nr. 8.
AM" Daselbst einige gebrauchte, gut 

erhaltene Fahrräder bitt. zrr verkaufen.
Veraltete

K r m M e r f i l ß g k s c h m i t t ,
Flechten, Geschlechtsleiden heilt brieflich unter 
schriftlicher Garantie schmerzlos und billig. 
25jährige Praxis. Apotheker V .
Breslau, Neudorfstr. 3.

« r s r r r r r r r o r r s r r s r »

klwtozrrtpll.
^  I d o r a ,  f t l n u s r s i r a s Z k  2 2 .  ^

8  A ch  S on n tags geöffnet. F

ll. Seliges. Kmikiik. s.

Preise.

M ilitä r-  und 
Beam ten- 

Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus
führung, billigste

U M "  8eI»L lrii»v

8  K
 ̂ Breitestraste 35, ^

8r»«et»I - <>iv8vl»r»kt
sür

Galantkiie-, Ssioutkrik-, ÄIfcniLe- u 
Leder-Maaren, 

koste kinksufsquello für
u .6 ie I« 8 e M v tt8 -

Eesvdeulrv.
Preise für Vereine und 

^  Korporationen.
U  K e i s e - L f f s t l r l e n .

8 l 8 v k v

T u ch lager
UNd

lltlsssLgesckätt
für neuesteSmen-Midk»

und

llnikorintzn.
S. Ooliva,

V I r a r i»

I N  «i » 4 ,  wird genäht «. gestickt 
M I N N Z i r  »iLuersirasse 37. l 7r.

Nähmaschinen!
Merkställe für Mähmaschinen aller 
Systeme. Brückenstr. 16.

klaumann '8 weltbenützmle ^

k a l i r r L ä v r
empfiehlt

W a l t e r  k r » 8 t ,  Cnlinerstr. !3 .

l o t a l - ^ A s v e r k a u t
kreitesirasse 3l.

Z Kurzwaaren.
M  Nähnadeln . Brief 25 Stück Z Pf.
E  Häkelnadeln.................... ..... 2
M  Stahlhäkelnad.m.Holzgriff „ 5
E  Haken und Augen. - M 
M  Fingerhüte
zM Haarnadeln . . .
AE Stahl-Stricknadeln.
^  Sicherheitsnadeln .
M  Manschettenknöpfe.
E  Schweißblätter . .
W  Taillenftäbe . . .
M  Korsettschließer . . .
M  1 Stck. Kleiderschnur 
M  10 Ellen . . .
^  Unterzeuge und Narwal 
M  fachen.
M  Normalhemden f. Herren 
E  mit doppelter Brust . Stück 75 Pf. 
^  Vigogne-Herren-Jacken . „ 75 „

. Pack 3 

. Dtzd. 20 

. Pack 2 

. Spiel 3 

. Dtzd. 3 

. Paar l0 

. l2 

. Dtzd. 8 

. Paar 3

.Stück 8

W

W

M
M ...... ZM O
M  Wegen U e b e rn a h m e  e in e r  F a b r ik  löse ich mein hierselbst 
M  bestehendes K u rz -, P o tz - , W e ih -  u . W o llw a a re n -G e sc h ä f t  auf. M  
E  Um mit den Waaren so schnell als nur irgend möglich zu räumen,
^  habe ich für sämmtliche Artikel so e n o rm e  P re itz e rm ä s tig u n g e n  E  
U  eintreten lassen, daß n ie m a n d  diese a u ß e ro rd e n tl ic h e  G e le g e n - M  
M  h e il versäumen sollte, seinen Bedarf für längere Zeit zu decken. M  
W  Untenstehend gebe ich für einen Theil meines u m fa n g re ic h e n  >M
M  W a a r e n la g e r s  die P r e i s e  bekannt. M
^  Auch für W ie d e rv e rk ä u fe r ,  H ä n d le r  rc . sind große Posten E  
M  zu fa b e lk a f t  b illig e n  Preisen am Lager. ^

D 8 t » » m » ü n r »  M
von Max Hauschild unter Fabrik- E  

Preisen.
Putz-Artikel.

Ungarnirte Kinderhüte
von 10, 15, 20, 25, 30 Pf. W  

„ Damenhüte von E
20, 30, 40 M  

Garnirte Damenhüte. . . . I M .  E  
Flo.entinerhüte 75 Pf., 1 M., 1,50 „ E  
Schwarz-seidene Spitzen ^

15, 26, 39, 48 Pf. H

Litzen u n d  B ä n d e r .  M
Coul. Rockscknur. . . Mtr. 2 Pf.

„ Einmßlitze. . . Mtr. 3 „ M
Schwarze Einsaßlitze . Stck. 30 „ ^  
20 Mtr. Baumwollband 20 „ M  
Weißes halblein. Band in E

allen Breiten . . . Stck. 5 „ ^  
Taillengurt.....................Mtr. ^ „ M

F u tte rs to ffe . M
Futtergase..............Mtr. l2 Pf. AM
R o llb o o k ..............Mtr. 00 „ M
Schwarz u. weiß Futter-

m u l l ...................Mtr. 25 „ M
R ockfutter....... Elle 13 „ E
Taillenfutter . . . .  Elle 20'^ „ ^

W o llg a rn e .  W
Prima Strickwolle . Pfd. 1,73 M. M  
5 Lagen Zephyrwolle 40 Pf. AM
Rockwolle . . . .  Pfd. 2.30 M . M  
Zephyr-Strickgarn. Zollpfd. 2,40 M. ^

Normal Herren-Hose
^  Wollene Socken. Strümpfe, Handschuhe 
M  enorm billig.
M  Nähartikel.

Untergarn 1000 Aard . Rolle 15 Pf. 
^  Obergarn 1000 „ . .. 23„ 200 „
M  „ 200 „coul.
ZM Weißes Häkelgarn 20 

(A rarnm -K näul-R o

6
6

^  Gramm-KnäulMolle . „ 6
H Coul. Häkelgarn 10 Gramm- 
^  Knäul-Rol le. . . .  „ 3
E  Knüpfgarn creme große 
H K näule......................12,14, Iß

8 S o n n e n  u. Regenschirm e
W zu enorm billigen Preisen.

« Plüsche. Sammete, Besatzstoffe, Atlasse. 8 
Coul. Merveilleur, schwarze Velvets, W 

Kändcr in Atlas, Moiree und Rips 8
zu Spottpreisen. M

8 '

S
V
W
W  
s q

K 
K  
8 8 
8 
8 
8

J u l i u s  K v u r b lv lü ,
k r e i t s s t r a s s e  3 l .

8
8
8
8

t )  frdl. Wohn., je 2 gr. Znn., helle Küche, 
W->sserl.n.Nub.v.1.Okt.z.v. BLckerstr.3.

Isclierlin
8taunen8̂ ei'1k! k8 töätet -  !̂e kein

z w e ite s  M i t t e l  — j e de r l e i  I n s e k t e n  u n d  wi r d  d a r u m  auch in der  
g a n z e n  We l t  a l s  e i nz i g  in s e i n e r  A r t  g e r ü h m t  u nd  gesucht. S e i n e  
Merkmal e  sind:  1. die vers i egel t e  Flasche,  2. der  Name  „Zacherl". 

I n  H io r i»  bei Herrn A « l« l t  A IsL er, Drogerie,
„ „ „ „ U n K «  O l» » 8 8 , Drogerie,
„ „ ,, „ p^i»ck«r8 L  L « ,
,, „ „ „ < iin8 t»v  O te r K k i .

„ k n l l o l t  V V itko> v8lii.

Elektrische H aus- und 
Hotel-Telegraphen,

M tr M e it tz r  un«I lo le p lM -  
LvIllZvn

zu sehr billigen Preisen.
Emsiges Thorner Spksisl'Gkschäst.

6k8>eki, Mechaniker,
Grabenftratze 14.

V l ß a r r v »
in jeller P reislage, 

iaöellob  in branl! u. Külv
empfiehlt

M. IivrvitL,
Cigarren- and Tabakhanölung,

7 « 0 K K .
2 L  S r v » r « 8 t r » 8 8 «  2 1 .

H«svvrk«.nl1.
Die zur O. L"SiN«RL«'schon Konkurs

masse gehörigen Vorräthe an

VLss,rrvir
werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

k oberi Koewe, stzrivalter.

M U  G i i n f t .  K a i i s k a u f ,
vort>»etNiafte Kapitalanlage.

Schönes Privathaus, Neustadt, 
4t Wohn. m. Wasserl, erhebl. Miethsüberschuß, 
nur Stadtgeld (6000 Mk.), billig z. Kostenpr. 
(25000 Mk.) zu verkaufen. Anz. 5—6000 Mk. 

6 . 1 'iotizliozvlli. Gerberstraße 18, 1 Tr.Z

8ckütrenvei'ein kilockek.
Näaig88l:Ili888SN

am Sonntag den 14. d. Mts.
nachm. von 3 Uhr ab. . 

Um 2 U hr: Abholung der Fahne uno 
des Königs und Ausmarsch nach dern 
Schützerigarterr.

coiiecki
von der K rpelle des Fuß - Artillerie - Regt '̂ 

Nr. 15.
Abends: B rillan t-F eu erw erk ,

kinlniit 25 ?f. Kinlier frei.

riegelei-l'asli.
Sonntag den 14. Ju li I8 lls :Gkißks Crtra-Cliiicclt

(im Abonnement)
ausgeführt von der Kapelle des Jnf.-Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter per

sönlicher Leitung ihres Stabshoboisten 
Herrn Meg6.

Anfang nachmittags 4  llhr. Lnlrce 25 M

ÄMrmIUWSAl«.
Sonntag den 14. Ju li cr.:

Vi'088e8 Loncekl
ausgefühit von der Kapelle 

des Infanterie-Regiments von Borck' (4- 
Pomm.) Nr. 21. unter persönlicher Leitung 

ihres Stabshoboisten Herrn Niege.
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf«

Bei ungünstiger Witterung findet 
das Concert (Streichmusik) im großen Saal 
statt.______________________________

Katholischer Gesellenverem Thor«.
Sonntag den l4. Ju li cr.:

Ordentliche Sitzung»
Die Mitglieder werden ersucht, recht 

zahlreich zu erscheinen, da wichtige Vereins- 
angelegen heilen besprochen werden sollen.

Der Vorstand.
I .  V.:

______ 1̂. UTieliSi'S, Vice-Prä^es._______

Gasthaus Mudak.
Morgen Sonntag:

I«ll!Mre>lKl.rr
________________lk'. V « V 8 .

Empfehle meine 
nen erbauteVivoL».

K e g e l b a h n
zur gefälligen Benutzung.

____________ 1^. L v r i e x

Mielhskonleakls^
Formulare

sowie

M i e t l i s - O M u i l g s d i i l h e r
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0 . v0mdr<nv8L1, K uchdruärerei^

WM' Wohnung. -WO
4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Parkst^. 
49, besonders als Sommerwohnung 9^ 
eignet, sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Schlossirmstr. lUajenbki, Brombergerstr:

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ist 
fort zu verm. Bachestr. 9, 3 T r. Zu ^  
fragen Elisabethstraße 20.
(LUn möbl. Zimmer nebst Kabinet für » 
^  Herren m it Pension zu verm ieth en  

Culmerstratze 13,

Die 2. Etage
von drei großen freundl. Zimmern, 
und Zubehör vom 1. Oktober lst zu e 
miethen. Hohe u. T u c h m a c k M s tr^ ^

Eine Wohnunß
von 6 Zimmern, Küche und Z u b e h ^ ,^  
vom 1. Oktober d. I .  ab zu norm 
S trobandstr. 1. Zu erfr. Elisabethn ^ - ^  
4 freundliche Wohnung von 3 Zirn» u ^  
-k Zub. u. Garten!, sof. o. I.Okt. z- ^  

L alver, M oärer. U ast-nstr ^ -----

Zwei große W ölkte 3 ) ^ ^ .
vorn gelegen, mit Burschengelaß, Ot. 
45 zu vermiethen S tro v a n d s tr ^ 2^r7^<s

Klkine K -H im z e « «. A - A "
ZU orvm ie then  Gnlmerst^Ä - ^ ^  
(L in  möbl. Zimmer nebst Kadinet ö
^  miethen Culmerstraße 15̂ ------ -fTÄei

B raun- u.
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1. Beilage zu Nr. 163 der „Thomer Presse"
ZonntagWen 14. Juli 1895.

Am Keim des Reichskanzlers.
Eine W anderung durch d as Reichskanzlerpalais w ird in 

berliner B lä tte rn  in folgender Weise geschildert:
1» Wendet man sich im F lu r  des ehemals fürstlich Nadziwill- 
ichen P a la is  zur Rechten, so gelangt m an in einen nach dem 

M belegenen S a a l ,  in welchem schon unter der Aegide des 
»ursten Bismarck die S taatsrathssitzungen  abgehalten wurden. 
Dieser Bestimmung entspricht das einfache M o b i lia r ; die W and- 
stachen schmücken dunkelgerahmte Kupferstiche der preußischen 
E ilige und der drei Kaiser. Von diesem S a a le  aus führt zur 
fechten eine T h ü r in das Allerheiligste des Fürsten H ohenlohe: 
M r finden w ir ihn Tag für Tag bei ernster A rbeit. D ie Fenster 
dieses Z im m ers gehen ebenfalls nach dem P a rk  h in a u s ; der 
Fürst hat seinen Arbeitstisch am zweiten Fenster aufgeschlagen, 
^  .daß er der T hür gegenübersitzt und d as Licht von der rechten 
^>eite erhält. Einfacher und bescheidener kann m an sich schlechter
dings mit der Einrichtung des Schreibtisches nicht abfinden, a ls  
ks der Fürst gethan. D a  sehen w ir eine ganz gewöhnliche 
Schreibunterlage, ein weißporzellanenes Tinten- und S an d faß , 
e.inen Löscher, eine Scheere, kurz alles, w as auf einen Schreib
tisch gehört, genau in derselben Q u a litä t, wie wir es in fast 
iedem' öffentlichen B u reau  finden. A u s te rn  Tintenfasse liegen 
drei Federhalter —  „Stück für Stück einen Silbergroschen". 
Auch das Petschaft, d as große Leseglas, die Leuchter, Zündholz- 
ständer, C igarrenruhen rc. sind von größter Einfachheit. Von 
allen diesen D ingen verräth  einen gewissen Luxus nur ein 
bronzenes Papierm esser von etwa 30 Centimeter Länge, dessen 
schweren Krystallgriff Bronzestreifen spiralförm ig umschlingen, —  
eine furchtbare W affe gegen dickfälliges K anzleipapier! D ie Z eit 
liest der F ürst von einem circa Vs M eter hohen M arm orobelisken 
ab, hxfien Sockel ein m it silberhellem Glöckchen ausgerüstetes 
Uhrwerk birgt.

Durch zwei elektrische Läutewerke kann der Kanzler den 
persönlichen resp. B ureaudiener herbeizitiren, über seinem H aupte 
aber schwebt noch der bequastete Klingelzug, den der Gew altige 
w n  Friedrichsruh so oft in Bewegung gesetzt h a t. H ier sitzt 
ber Fürst auf lederbezogenem R ohrstuhl. B ald  greift er nach 
einem der ihm zur Linken aufgestapelten Bücher oder der rothen 
,.,V ortrags"-M appe, bald w irft er einen Gedanken auf den vor 
ihm liegenden Depeschenblock, bald verschließt er eines jener 
Couverts, denen die Adresse aufgedruckt ist: „An das Kaiser- 
liche Telegraphenam t". F ü r  diejenigen, welche dem weichen 
Herzen des Fürsten zuviel zumuthen sollten, sei bemerkt, daß er 
uicht einen —  sondern z w e i  Papierkörbe neben sich hat, deren 
Fonds in der Tiefe m it einander zu wetteifern scheinen; die 
3 a h l der einlaufenden Bettelbriefe soll aber auch ganz enorm sein.

D er Bequemlichkeit des Reichskanzlers dient ein vor dem 
antiken Pfeilerspiegel aufgestellter S orgenstuh l, der m it S ch lum 
merrolle und Lesetischchen ausgerüstet ist. Auch neben dem 
grünen, säulenumgebenen M ajolikakam in ist fü r etw as Bequem- 
Uchkeit gesorgt: hier gruppiren  sich um  einen ovalen Tisch 
resedafarbene F au te u ils , welche dem Kanzler gestatten, dienstliche 
Besuche gebührend zu empfangen. Auf diesen Sitzen, zu Füßen 
eines lebensgroßen O elbildes des Herzogs von R a tib o r, haben 
Kaiser und Kanzler des Oesteren ihre Gedanken ausgetauscht.

An der gegenüberliegenden W and zieht sich unter einem 
wohlgetroffenen Oelgemälde, d as Kaiser W ilhelm  I. darstellt, 
ein fünsetagigeS R egal entlang, in welchem sich Bücher und 
Akten übereinandcrthürm en, und zw ar in peinlichster O rdnung, 
hie und da sogar unter Sam m elrubriken, wie „B u n d esra th " , 
»H errenhaus", „A n träge", „Protokolle" rc. D ie langen G e
simse beleben Photographien  von Fam ilienangehörigen des Kanz- 
iers und in wechselnder Folge bemalte H um pen, G läser und 
Jagdtrophäen . F ü r  Raucher ist in reichem M aße g eso rg t; kein 
Tisch ohne Feuerzeug und C igarrenruhe, aber alles, konsorm

Johanna Amvrostus,
die „nord ische N a c h tig a ll" .  Bon A. D.

Die schlichte S än gerin  im bäuerlichen Gewand ist den Lesern 
nicht mehr völlig unbekannt, doch dürfte es ihnen willkommen 
«ein, einen etwas tieferen Einblick in ihr Leben und ihre Dichtung 

erhallen. N ennt sie selbst sich auch nur einen „nord'schen 
Spatz«, so ist sie thatsächlich doch eine nord'sche Nachtigall, deren 
S tim m e nicht unqehört und unqenoffen in den fernen einsamen 
W äldern verhallen d a r f !

W eniger a ls  zwei M eilen von der russischen Grenze liegt, 
um rahm t von weiten W aldungen, fern von der großen Heerstraße, 

stiller Abgeschlossenheit das Dörfchen W ersmeningken, dessen 
Umgang dem Nam en „G roß"-W ersm eningken keine Ehre macht. 
Za einem bescheidenen Lehmhäuschen, ärmlich, wie die B ehau
ungen der kleinsten B au ern  auch bei uns zu Lande, birgt es 
e>nen kostbaren Schatz gleich einem in B lei gefaßten D ia m a n te n ; 
wie aber durch die Bleifaffung der D iam an t nicht schlechter 
wird, so entfaltet auch unbeeinflußt durch die ihm so ganz fremd 

ohne jedes Verständniß gegenüberstehende Umgebung der 
^uchtergeist seine w underbare K ra f t ;  ja , diese U m rahm ung giebt 

em Bilde der gottbegnadeten S än g erin  nicht n u r einen eigen- 
e.ngen Reiz, er bedingt auch zum großen Theil die anziehende 
lgenart ihres Empfinden und S in n e n s , die sich charakteristisch 

"  ihren Liedern au sp räg t. N u r zu bekannt ist ih r „D ie Hex' 
°rg " ; h ^  m it der Noth zu Tische gesessen" und weiß, 

"">2 es heißt, wenn
»Die Mutter sitzt spät in der Nacht und schasst,
Dem Manne erlahmt oft die Arbeitskraft;
Denn wie sie sich quälen beim besten Willen,

War >. ^  langt doch nicht immer, den Hunger zu stillen;"
doch ihr V ater ein arm er Handwerker, ist doch auch ihr 

">m ein nur in dürftigen Verhältnissen lebender kleiner B auer. 
Mn» „ Lengwethen im Kreise R agn it, an der B ahn  R agnit- 

ist Jo h a n n a  Am brosius am 3. August 1854 geboren.
V ater auch arm , so strebte sein Geist doch stets nach 

als ^"0 - " " d  er beschäftigte ihn m ehr, besonders durch Lesen, 
höb-ü^" ^  bei Seinesgleichen zu finden gewohnt ist. I n  noch 
Naw-*!?. Biaße übertrug sich dieser W issensdurst auf seine Töchter, 

kntlich die jüngere, Jo h a n n a . D a  die M itte l indessen sehr

den Schreibutensilien, in einfachster A usstattung. Fürst Hohen
lohe raucht am liebsten C igarreten, und zwar russisches Fabrikat, 
auf seinem Schreibtische steht gewöhnlich eine der bekannten 
Originalblechbüchsen. Fürst Bismarck zog bekanntlich die Pfeife 
vor, zu deren Inbrandsetzung er sich einer bestimmter S o r te  
von „Schweden" bediente. E in  Pröbchen davon steht noch auf 
dem K am insim s, —  Niesenspähne von fast doppelter Länge und 
der vierfachen B reite gewöhnlicher Zündhölzer.

An das Arbeitszimmer schließt sich der B illardsalon, zugleich 
ein R aritätenkabinet fü r Neiseerinnerungen und Zubiläum sge- 
schenke. Hier finden w ir unter den Ehrengaben, welche E laß- 
Lothringen seinem scheidenden S ta tth a lte r  widmete, auch jenes 
Bronzerelief des Fürsten, welches über dem Fam ilienw appen den 
fürstlichen W ahrspruch : „blx üam w w  o rio r" träg t. H ier wie 
in den S ä le n  der ersten E tage schmücken werthvolle Oelgemälde 
und Kupferstiche die W ä n d e ; den Ehrenplatz unter den letzteren 
hat ein B ild  des Kaisers erhalten, unter das der M onarch 
eigenhändig seine Unterschrift und das D a tu m : „ S tra ß b u rg ,
l l . / l .  1893" gesetzt. D a s  fiskalische Ameublement ist meist 
schon vom Z ahn  der Zeit angenagt, und hie und da knarren 
die D ielen wie ungeölte Thürangeln. F iskus ist eben sparsam, 
wie mancher B erliner H ausw irth , von dem die M iether zu sagen 
pflegen: „E r läß t nichts machen."

Durch mehrere elegante S a lo n s  gelangen w ir vom S peise
zimmer nach dem Kaisersaal und weiter nach dem historischen 
K o ng reß-S aa l m it der goldvergitterten Musikloge. D ara n  stößt 
der langgestreckte Tanzsaal, der —  fast möchte man sa g e n : 
„Iuou8 a non lu o en äo "  den stolzen Nam en „M arm orsaa l"  führt. 
Hier wurde noch zur Zeit des G rafen C aprivi das Tanzbein 
geschwungen, jetzt bleiben die Tasten unberührt, und nur zu
weilen sieht m an hier Menschen zu ernstem Thun v e re in t: D ie 
M itglieder der Frauen-V ereine, deren Vorsitz die F ra u  Fürstin  
führt.

Noch vereinsamter ist die sich anschließende S äu lenhalle , 
welche sich an der Südgrenze des Parkes bis zur Königgrätzer- 
S tra ß e  hinzieht. Diese 100 M eter lange „W andelhalle" hat 
Fürst Bismarck an regnerischen Tagen oft durchschritten; Fürst 
Hohenlohe geht n u r im P a rk  spazieren, und zw ar bei jeder 
W itterung . Den prächtigen P a rk  beschatten u ra lte  B äum e, 
deren einige historisches Interesse beanspruchen. S o  erblicken 
w ir vom Balkon au s zu unseren Füßen einen Baum riesen, 
dessen vier weitverzweigte Hauptäste ein starkes T au vor dem 
Zusammenbrach bew ahrt. U nter seinen Zweigen hat ein Zollern- 
sproß manch frohe S tu n d e  in heiterem Zugendspiel verbracht, 
—  's  ist freilich lange h e r :  au s dem dam als so freundlich 
blickenden Knaben ist ein ernster M an n  geworden, der heute die 
Geschicke Deutschlands lenkt.

M annigfaltiges.
( E i n  m ä c h t i g e s  B r a u n k o h l e n l a g e r )  ist in 

der Nähe von Penzig, Kreis Göclitz, erbohrt w orden; es hat 
sich ein Konsortorium gebildet, welches die A usbeutung des 
Lagers in  nächster Zeit in Aussicht genommen hat. D a  Penzig 
eine große G lasindustrie hat, so ist dieser Fund  von hoher 
Wichtigkeit.

( E i n e  V o r f ü h r u n g  v o n  K r i e g s h u n d e n )  fand 
kürzlich in D resden statt. S ie  bewies die Verwendbarkeit der 
Hunde im Kriegsfalle. Nach einigen allgemeinen V orführungen 
in der Dressur u . s. w. tra t  eine Kompagnie des D resdener 
Schützen-Regiments „P rin z  G eorg" N r. 108 in ein Gefecht ein, 
bei welchem die Kriegshunde Verwendung finden sollten. Hier 
leisteten die Hunde zunächst a ls  Meldehunde vorzügliche Dienste. 
Trotz der herrschenden übergroßen Hitze und des völlig unbekannten 
durchschnittenen T errains legten die Hunde, die von einigen vor-

beschränkt w aren, w ar es ihnen schwer, einige wenige Groschen 
fü r S tillu n g  dieses D ranges zu erübrigen. Bei der geringen 
A usbildung, welche die arme Handwerkerstochter daher nur er
fahren konnte, bei der Fülle schwerer und gröbster Arbeit, welche 
die spätere B äuerin  auf sich nehmen m ußte, ist es doppelt w un
derbar, wie sich doch in ihr ein so reiches Talent entwickelt h a t, 
wie sie „die düstre Tannennacht" m it Liedern von so wohlthuender 
Natürlichkeit und so tieser Empfindung zu erfüllen vermag, deren 
F orm  es obendrein sehr wohl verträgt gerichtet zu werden, wenn 
die Dichterin auch bittet, „nicht nach Form  und Rhythm en" zu 
richten.

Noth und Krankheit erschweren der nord'schen Nachtigall 
das Leben ungemein, und trotz ihrer heftigen Leiden greift sie 
nach wie vor scharf in H au s und Feld zu auf dem B auernhof, 
den ihr M ann , m it Namen V oigt, in W ersmeningken nach der 
V erheirathung erstanden h a t ;  von S o rg en  und Entbehrungen 
abgezehrt, in ärmlichster Kleidung, verrichtet sie die schwere F e ld 
arbeit, ohne der Schmerzen zu achten, und findet selbst in alle- 
dem noch den M u th , ihr Glück zu besingen, ihr rebumranktes 
H üttlein , ihr Dörfchen, wo

„. . . ringsherum wie Schanzen 
Aus hunderttausend Lanzen 
Der dunkle Tannenwald sich säumt", 

vor allem anderen aber ihr Mutterglück, das hinwegsetzt über 
alle Leiden und allen Kummer. Rührend sind in ihrer schlichten 
und reinen Em pfindung, die au s  tiefsten, wahrstem Herzen kommt, 
die Lieder, in denen sie von ihrem Knaben singt, wie 

„. . . . sein Helles Auge 
Aufwärts zum gold'nen Sonnenlicht" 

strebt und er fröhlich m it seiner Schwester sp ie lt;
„Wie unter'm Sonnenkuß im Märzen 
Schmilzt dann das Lied in meinem Herzen.

M utterliebe, M ildthätigkeit, Edelsinn, volles Empfinden fi'ir 
die Schönheit und Erhabenheit der N a tu r wirken ergreifend durch 
den wundervollen Ausdruck in ihren Gedichten. Allein auch em 
Tropfen W erm uth kann nach dem unverstandenen, entbehrungs
reichen Leben der B äuerin  m it einem solchen Geiste nicht a u s 
bleiben, und oft genug blickt der Schmerz, das Gefühl der E in 
samkeit, des Elendes durch. M it einer gewissen Schärfe und 
Bitterkeit, die des H um ors jedoch nicht entbehrt, zieht Jo h an n a

geschickten Unterosfizierposten M eldungen über das Anrücken des 
Feindes an die H aupttruppe zu befördern hatten, die etwa 1 ^  
Kilometer lange Wegstrecke in zwei M inuten zurück, ein K riegs
hund brauchte wiederholt nur eine M inute. W ährend sich nun
mehr d as  Gefecht entwickelte, wurden die Hunde a ls  P a tron en - 
zuträger fü r die in der Feuerlinie stehenden Schützen vorgeführt. 
Zeder Hund trug  350  Platzpatronen (— 250 scharfen P atron en ) 
in einer A rt S a t te l  auf dem Rücken, mit denen er die Schuß
linien entlang ging und so die schnellfeuernden S o lda ten  m it 
neuer M unition  versorgte. Z um  Schluß fanden die Hunde beim 
Aufsuchen von Verwundeten und Todten Verwendung, eine 
Uebung, die gleichfalls den vollsten Beifall aller Anwesenden 
fand. Den Hunden w ar die manöverirende Truppe vollständig 
unbekannt.

(U  e b e r  t r  u m p f t.) E ines Tages rühmte an der Tafel 
eines russischen Großfürsten der französische Botschafter die G e
wandtheit der Franzosen, die sich unter anderem auch in der 
unübertrefflichen Geschicklichkeit der P a rise r  Taschendiebe äußere. 
„ D a s  können die P etersburger Taschendiebe auch leisten," ver
setzte der G roßfürst. „W ollen S ie  wetten," fuhr er gegen den 
ungläubig lächelnden Botschafter gewendet fort, „daß Ih n en , 
noch ehe das D iner beendet ist, die U hr oder sonst ein Gegen
stand, den S ie  tragen, gestohlen ist?" —  Scherzes halber 
wettete der Botschafter und der G roßfürst ließ durch das Tele
phon dem Polizeichef sagen, er möge ihm sofort den gewandtesten 
Taschendieb, dessen er habhaft werden könne, senden. Derselbe 
solle den W erth alles dessen, w as er stehlen könne, erhalten und 
straflos sein. D er Taschendieb kam und wurde in Livree gesteckt, 
um die Gäste mit zu bedienen. D er G roßfürst hatte ihm a u f
getragen, er solle ihm ein Zeichen geben, sobald ihm ein Streich 
gelungen sei. E r  mußte aber lange vergeblich aus ein solches 
Zeichen w arten , denn der Botschafter, welcher seine Uhr a ls  den 
zu stehlenden Gegenstand bezeichnet hatte, war immer aus der 
H u t, hielt sogar im Gespräch m it den vornehmsten Gästen der 
Tafel die H and auf der Tasche. Endlich erhielt der G roßfürst 
das verabredete Zeichen. S o fo r t wendete er sich an den B o t
schafter m it der ironischen B itte , ihm zu sagen, welche Z eit es 
sei. Trium phirend griff der G efragte in die Tasche und —  zog 
eine Kartoffel statt der U hr hervor. Alles lachte und er selbst 
stimmte in dies Lachen e in ; indeß w ar er doch ärgerlich, und 
um  dies zu verbergen, wollte er eine P rise  nehmen —  seine 
Dose w ar fort. D an n  vermißte er auch seinen S iegelring  am 
F inger, endlich den goldenen Zahnstocher, den er in einem E tu i 
bei sich zu tragen pflegte. Unter allgemeinem Gelächter wurde 
der vermeintliche Bediente aufgefordert, die Sachen zurückzugeben, 
aber die Heiterkeit des Großfürsten schlug in höchste Verw unde
rung  um , a ls  der Dieb zwei Uhren, zwei Ringe u. s. w. zum 
Vorschein brachte und S e . kaiserl. Hoheit erkannte, daß er gleich
zeitig selbst m it bestohlen w ar.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  12. Ju li. S p i r l t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. niedriger. Zufuhr 20 000 Ltr. Gekündigt — Liier. Loko kon- 
tingentirt 57,75 Mk. Br., — Mk.  Gd., — - Mk. bez., nicht kon- 
tingentirt 37,25 Mk. Br., 37.00 Mk. Gd.. 37,00 Mk. bez.

sowie weiss«, seliwaiLe u. kardi^s Seiäenstoise ^eä. ^rt su wirk!, p'ndrikvi eis. 
unt. Oarantis k. ^evktkeit unä SoliäitLt v. 55 Rt. bis N. 15 p. N. Porto- u. 
LoMrei ius Laus. Reste uuä äirektests ReLUASiiuelle k. Rrivate. 'pnusemls 
v. ^nerkeunungssebreiben. Nüster keo. Doppelt. Lrietxorto us.vb ä. Sobwsis.

Ki-ikäk»- L 6>e - LibLion. 2üriok,
L öu lx l. 8paitl8eli6 Lokllokerauleu,

Ambrosius bisweilen zu Felde, wenn sie z. B . ihren Lesern und 
Kritikern in einem köstlichen Gedicht entgegenhält, sie mögen nicht 
„Nachtigallensang vom nord'schen Spatz begehren" und sich für 
den „flüchtigen F litte r"  des Ruhm es bedankt —

„Als alte Köchin weiß ich längst:
Das Lorbeerblatt ist bitter!"

Hoffen w ir, daß ihr doch bald die wohlverdienten Lorbeeren 
zu theil werden: freilich, an flüchtigem F litte r ist ihr wenig 
genug gelegen, fü r sie ist das tägliche B ro t bei w eitem noth
wendiger und die S orgen  von ihr zu nehmen, sollte jeder Feund 
w ahrer Poesie beitragen. S o llte  die wirkliche, echte Poesie einer 
Jo h a n n a  Ambrosius nicht viele Leserinnen finden, sollten ihre 
von Professor S chrattenthal in P reßburg  herausgegebenen Gedichte 
nicht ihren F lug  durch ganz Deutschland nehmen!? E s wäre 
dies um so wünschenswerther. a ls  F ra u  Jo h a n n a  Voigt-Ambrosius 
der d a rau s  entstehenden kleinen Einnahme dringend bedarf, um 
ihre Lage sorgenloszzu gestalten, um dem Alter ruh ig  entgegensehen 
und sich mehr und mehr ihrem göttlichen B eruf widmen zu 
können.

Ein Lied werden übrigens vielleicht schon manche Leser 
kennen oder mindestens auf der nordostdeutschen G ew erbe-A us
stellung kennen lernen das L ied : „Ostpreußen, du mein Heim at
land, wie bist du w underschön!" Dasselbe ist besonder« dadurch 
rasch bekannt geworden, daß eine Landsm ännin, F räu le in  CharisiuS, 
es komponirt hat —  doch muß m an gestehen, daß die Compo- 
sition nicht auf der Höhe des Liedes steht, in welchem Jo h a n n a  
Ambrosius in edler Begeisterung ihr H eim atland besingt, von 
dem sie alle sagen, es sei nicht schön, während es doch „der 
Vorzeit Thräne klar" t r ä g t ;

„Und giebst dem König auch kein Erz,
Nicht Purpur, Diamant,
Klopft in dir doch das treuste Herz 
F ür's heil'ge Vaterland.
Zum Kampfe lieferst du das Roß,
Wohl Tonnen Goldes werth.
Und Männer stark zum Schlachtenroß,
Die kräst'ge Faust zum Schwert."

Und außerdem birgt es im fernsten Winkel eine edle P e r l e : 
J o h a n n a  Ambrosius, die nord'sche N ach tiga ll!
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Nei'i'msnn Seelig
>G Ickptz«« KZ> Iz.Nm«r.Ki ?

eröffnet m it dem heutigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitäten einen

grossen Ausverkauf
sämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. A ls  ganz besonders Preiswerth sind nachstehend verzeichnete Artike l:

1 Posten echte Loden, reine Wolle, in großem Farbensortiment, sonstiger Preis Mk. 1,50 
seht 8V M. per Meter. >

1 Posten englische Kleiderstoffe, reine Wolle, in schönsten Melangen, sonstiger Preis Mk.
1,95 seht 1,1V per Meter.

1 Posten meinte Kleiderstoffe mit seidenbestickter Bordüre, sonstiger Preis Mk. 2,50 jetzt 
1,35 per Meter.

1 Posten Original englisch Chevron, reine Wolle, 120 Centimeter breit, sonstiger Preis 
Mk. 3,00 jetzt 1,8V per Meter.

^  1 Posten Vigonreux, reine Wolle, in entzückend schönen Farben, sonstiger Preis Mk. 2,10 
jetzt 1.25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, Prima Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt 3,5V pr. Mtr.
1 Posten reinseidener Damassees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jetzt Mtz. 1,4V per Meter.
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mtz.
1 Posten reinleinener Taschentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Dtzd.
1 Posten Levantine, bedruckter waschechter Kleiderstoff, jetzt 40 und 45 Ps. per Mtr.

M e in  großes Lager in  Damen-Konsektion als Jaquets, Pelerinen, Staubmänteln in  W olle und Seide 
rc. rc. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbstkostenpreise verkauft. Pelerinen, deren sonstiger 
P re is  M k. 4, 6, 10, 15, jetzt 2, 3, 4  und 5 M k. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Fayons fü r 6, und 8 M ark. 100 vorjährige Negenmäntel, von vorzüglichem S to ff gearbeitet, kosten nun
mehr 3 M ark per Stück.

S treng  seste Preise, der äußerste Verkaufspreis ist auf jedem A rtike l in  deutlichen Zahlen sichtbar.
U M * "  Wahrend des Baves befindet sich der Cingang zu den Geschliftslokalitiiten van der Seite zur linken Hand. " M U

»»»«»»»» »»»««»»»»«
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.
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Urvviuzialnachrichte».
aus Sachsen verkauft worden.

Avnopath, welche zur Zeit der F ra u  v. Turowska gehören, m it einem 
A  , ^ ^ 2  Hektar und einem G rundsteuerreinertrage von 2101
Thalern, findet am 14. Oktober statt.

, (Wegen Betruges) hatte sich vvk d M  hiesigen 
Muhlenbesitzer Wolf au s G uhrinaen zü verantw orten. 

7w°lf sollte das Vermögen des F iskus dadurch geschädigt haben, daß er. 
m .d ? ,"  ^ rassache als Zeuge vernommen, für ein Fuhrw erk 2,80 Mk.

dasselbe gekostet. Durch den Fuhrwerksbesitzer 
wurde indessen festgestellt, daß neben 5 Mk. Fuhrlohn (für 6 M eilen) 

uch noch M  Psg. Chausseegeld und freier U nterhalt, der etwa 
sprechn,,^«kostet, verabredet gewesen w ar. E s  erfolgte daher Frei-

„ ^ u h m ,  I I .  J u l i .  >Die hiesige Adlerapotheke) des H errn Bvcven- 
vrst ist den Besitz des H errn  G raup  au s  Schwerin fü r den P re is  

statt ^ 0 0 0  M ark Übergängen. Dieser Tage fand die Uebergabe

Neustadt, II. J u l i .  (B erufszählung.) Die hierselbst bewirkte Be- 
ru ts. und Gewerbezählung bat in 1102 H auhaliungen eine ortsan- 
n l ' ° ^ 5^e v ö lk eru n g  von 5833 E inw ohnern, männlich 2744 und weib- 

ergeben w ährend die Seelenzahl am 1. Dezember 1890 n u r  
»546 betrug. E s  ist also ein Zuwachs von 287 Seelen zu verzeichnen. 
Irandwirthschaftskarten wutden angefertigt 244, Gewerbebogen 194.

Königsberg. 11. J u l i .  (Der oftpreußischen Bolksdichterin) F ra u  
Jo h a n n a  Boigt geb. Ambrofius zu G r. W ersmeningken ist zur Aus- 
w hrung der ihr ärztlich verordneten Badekur seitens deS K ultusm inisters 
«ine namhafte Unterstützung bewilligt worden.
. ,  Königsberg, I I. J u l i .  (Beendeter Streik.) I n  dem S treik der 
hiesigen Klempnergesellen w ar das hiesige Gewerbegericht als E m iaunaS . 
amt angerufen worden. DaS Gericht tagte heute, und es gelang, die 
Parteien zu einigen und zwar auf G rund  folgender B edingungen: Die 
Bezahlung der Klempnergesellen erfolgt fortan Nicht wie bisher nach 
Loge-, sondern nach S tundenlohn . D er M indestlohn wird auf 27 Ps 
pro S tunde festgesetzt. E s  wird eine zehnstündige Arbeitszeit eingeführt! 
Die von den Gesellen gemochten Ueberstunden werden m it einen Auf
schlag von 10 P f. pro S tunde  bezahlt. '

Tilsit, 10. J u l i .  (E in bedauerlicher Unglücksfall) ereianete sich 
gestern in  der Schneidemühle auf der M ühleninsel. Der Schneidemüller 
Kohnert setzte in  die Maschine ein R ad  ein. Dieses aber setzte au s 
st-rang ihm 'N s Gesicht und zerschmetterte dem Aermsten den ganzen 
Unterkiefer und beide Backenknochen. K. stürzte nieder, schlug mit dem 
Hlnterkopf auf einen eisernen Bolzen und zog sich dadurch schwere Ver! 
hm!den"sem H E m m g  auf Genesung des Verunglückten soll nicht vor-

M em el, 11. J u l i .  (Peinliche S itu a tio n .) E in  hiesiger B üraer 
wollte sich, wie die „M emeler Allgemeine Z eitung" berichtet, nebst Eke- 
gesponst durch ein kühles Oftseebad S tärkung  verschaffen. Z u  diesem 
Zwecke bestiegen sie einen E inspänner und fuhren zum Seestrande ül

Ferne davongawppirt" indem°dasRößk"n

B randung scheu geworden w ar. Den beiden in diese verzweiflungsvolle 
Lage gerathenen Badenden w ar guter R ath  theuer. Endlich, nachdem 
e- der F ra u  gelungen w ar, auf der Düne ein möglichst schützendes 
Gebüsch zu finden, w orin sie sich versteckte, mußte der M an n  wohl oder 
übel zum nächftgelegenen Fischerhäuschen laufen, woselbst er ein P a a r  
KelniS (weiße Leinwandhosen) nebst einem Sckarkus (ein langer Rock) 
geliehen bekam. S o  koftümirt, eilte er seinem n un  schon auf der Chaussee 
gelangten- iss mäßigem Tempo trabenden Fuhrwerke nach und gelei
tete dasselbe wieder zum S trande, die G attin  aus hem Evas-Perstecke 
erlösend.

A ü8 der P rov inz O stpreußen, 10. J u l i .  (Die Kleinigkeit von über 
1000 Prozent der S taatssteuern) erheben zur Deckung des Gemeinde
bedarfs in unserer Provinz acht S tädte. V oran steht mit der größten 
Steuerlast W ormditt, das WO Prozent der Staatseinkommensteuer, je 
310 Prozent der Gebäude-» G rund- Und KeMtbesteust» dazu noch 100 
Prozent der Betriebs steUeb- tnl ganzen 1280 Prozent der S taatssteuern  
erhebt- E s  M gien auf W ormditt P illau  mit 1125 Prozent, Labiau 
M W  Prozent, F rauenbu rg  1070 Prozent, Bischofstein 1050 Prozent, 
Liebstadt 1050 Prozent, Zinsen 1050 Prozent, Bartenftein 1025 Prozent.

Jnowrazlaw, 12. J u l i .  (Theater.) Der von seinem ftüheten 
Wirken hier gut accreditirte Theaterdirektor Berthold, welcher gegettstiät- 
tig in T horn weilt, beabsichtigt vom 1. August ab, m it seiner sorgsam 
n u r  au s guten Kräften zusammengestellten Gesellschaft, einen ungefähr 
vierwöchentlicheN Bvrstellungszyklus zu geben, in welchem vornehmlich 
le ic h te  Werke zur Ausführung gelangen sollen.

Horden, 12. J u l i .  (Brand.) Die Ju liusm ühle ist in der vergan
genen Nacht total niedergebrannt. D as Feuer, das um 3*/, Uhr aus- 
brach, verbreitete sich so rapide, daß die energischen Bemühungen der 
herbeigeeilten Feuerw ehren erfolglos blieben. Dagegen gelang es, die 
benachbarten Gebäude, sowie die in der Nähe der abgebrannten Schneide
mühle lagernden bedeutenden Holzvorräthe zu erhalten. W enn die 
Schneidemühle auch versichert w ar, so ist der Schaden doch ein nicht 
unerheblicher, Die Ursache des B randes konnte noch nicht mit Sicher
heit festgestellt werden. E s  wird vermuthet, daß derselbe infolge einer 
Kesselexplosion entstanden ist.

Posen, 12. J u l i .  (Der Kultusminister) hat die M agistratsvorlage 
betreffs der Aufbesserung der Posener Lehrergehälter genehmigt.

Poskn, 12. J u l i .  (Auf der S p u r.)  Nach einer M eldung der 
„Posener Zeitung" aus Pleschen soll sich der dreifache M örder Sobczyk 
au s Oberschlefiett, auf dessen E rgreifung bekanntlich 5000 M ark B e
lohnung ausgesetzt sind, in der Nähe von Pleschen aufhalten. Dre 
dortigen Gendarmen seien seit mehreren Tagen eifrig auf der Suche 
nach dem M örder, dessen S p u r  man gefunden zu haben glaubt.

Schneidemühl, 11. J u l i .  (Berufszählung.) Bei der am 14. J u n r  
d. J s .  vorgenommenen Berufs- und Gewerbezählung sind in unserer 
S ta d t 3485 H aushaltungen mit 17Y84 E inw ohnern (8807 männlichen 
und 8 2 7 / weiblichen) ermittelt worden. .

A u s  der Provinz Posen, 10. J u l i .  (Ueber einen G attenm ord) be
richten Posener B lä tte r : Der B auer S . Dußczak in  Prusinow o, e m  
ftuher gu t situirter M a n n , w ar dem Trustke derart ergeben, daß sein e 
Ehefrau au s  Besopgniß fü r das weitere Vermögen den A ntrag  auf Ent-

« eran n ter d?m  L>. zum Ls,en gegeven, ----------
d,e ihm seitens einer Ehefrau ange.'hane Schmach schwur er derselben 
Rache, d>, er auch ausführte. Erst tö te te ,  er sein? F ra u , dann  hängte 
er den Leichnam noch auf.

t̂okaknachrichten.
Thorn, 13. J u l i  1895.

- ( U n t e r s t ü t z u n g  d e r  A n g e h ö r i g e n  d e r  z u  F r i e -  
d e n s ü b u n g e n  e i n g e z o g e n e n  M a n n s c h a f t e n . )  Dle ln- 
folge d-S ReichSgesetzes vom 10. M a i 1892 für die Unterstützung der 
Angehörigen, der zu Frieden-übungen eingezogenen Mannschaften des 
BeurlaubtettstäfiKes aüsgefetzte Sum m e von 1015000M ark ist unw ahre 
1894/95 wieder nicht verbtäüchi WSrden, weil das Gesetz mcht genügend» 
veranNt ist. Die Unterstützung wird M r  a s f  «erlangen  gewährt, aber 
auch dann, w enn Bedürftigkeit nicht vorliegt, Dle Gemeindebehörden
nehmen A n m e ^  s i l b e r n e n  Z o - P f e n n i g -
stücke, hat es schon seit langem geheißen, sie sollten e ' v U W  " ° rd -n , 
W-Shalb denn auch die Annahme derselben im Privat-GeschästSverkehr 
seht häufig verweigert worden ist. W enn aber die Absicht der E in 
ziehung seinerzeit wirklich bestanden haben sollte, so ist sie g -genw ärt'g  
doch wieder ausgegeben worden, nachdem der V orratb d »  großen 
20-Pfennig-Nickelftücke im Staatsschatz zur Neige gegangen ist. ^ Die kleinen 
SilbermüNzen gelangen jetzt von den Hauptkaffen auS wieder in  stark 
vetmehrter Zahl in Umlauf und werden auch von allen Banken und 
Kasten aitftaNdslos in  Zahlung genommen.

-  ( G e r i c h t S ,  e r i e n . )  Am nächsten M ontag , ^  J u  >, be
ginnen die G -richtsf-rien, welche nach den B -st'M E N gen  des G er » tk . 
versaffungsgefetzes b is 1b. Septem ber dauern . W ährend der Ferien 
werden n u r  in Ferienfachen Termine abgehalten und Gn*sche>dungen er
lassen. Feriensacken sind: Strafsachen, Arrestsachen und die e,ne einst- 
wellige V erfügung betreffenden Sachen. M aß- und Mmktsachen S tre i
tigkeiten zwischen Vermiethern und M iethern von W ohnungs- und 
anderen R äum en wegen Usberlaffung, Benutzung u " d .N A m u n g  der
selben. sowie wegen Zurückhaltung der von, M iether 'n  d'e M .e .hsräum - 
eingebrachten Sachen, Wechselsachen und Bausachen. Auf da« M ahnver- 
fahren, das Vollstreckungsverfahren und das Konkursverfahren find die«-zu«. ....
v e r s c h w ä g e r r ?") Diese formelle F rage d e S G -r l» ts v o M ° n d e n ru f t 
oft genug erheiternde A ntw orten hervor, die meist bem ^ « 0 « »  deS 
so befraaten Zeugen gipfeln, jede Bekanntschaft Mit dem Angeklagten 
möglichst weit von sich abzuweisen. Heftig p o l te t-  da oft ^ r a u S :  

Nicht im G eringsten!" „D urchaus nicht!" oder ,^Gott bewahre. M tt

denken S ie  hin. H err Amtsrichter, ich stamme au s  guter F am ilie . 
Allen Zeugen sei ,u r  Belehrung gesagt: Der Vorsitzende v e r l a s  « E
nickts alS ein kurzes „ J a ! "  oder „N ein!" AllsS andere ist überflüssig.

L  » « « -  L  und d .«  R i « , -  , - u » .« » -  uu« M»«< 
sparen durck die einfache A uskunft: „io und so alt, der und der Kon- 
, , ' s ^ u «  E U N .  di- ° L «  «  d - ,
Schluß der Schonzeit für Rebhühner und Wachteln auf den 19 August. 
für Hasen auf den 15. September und für den Dachs auf den 16. S ep- 
tember festgesetzt, so daß die Jagdzeit m it dem 20. August bezw. 16. und 
17. September beginnt. __________ _____________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in Thorn.
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benimmt 
x!) Hitze und 
>»x Schmer- 

zen allen 
^  Wunden 
v,x und 
>»v Beulen,

Ppeis 50 pf.
0e. 8p!'3»g8I''8 ^ 6!>83>Il6 H

x»v
verhütet ^  
wildes 
Fleisck, 

zieht jedes ^  
Geschwür ^  
aus ohne v«x
zu schneid. ><v

^  Vorzüglich gegen veraltete Bein-, ^»x 
Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  
lich 2 Pflaster. »S8e«i»ckt»»«NS: ^  )  

xix 01. Oliv. 01. leooe. »gell. Minium. ?,x 
Oampboi-eatf. Ooiopkon. Vei-a llav. ^

^ v x v ix v iX V ix v x ^ v x v iX ^ x v x v ix ^ F
F 'V x ^ x .v x .v x v x v ^ x v x v x .v x .v x v F ^

M .. M I » »

» «  °/o
billigev als die Konkurrenz, da ick weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

A-charmige Kluger unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

30 Mark.
hlrwoblne Vogel, Vldralling 8kui1le, 

Mng8oki1fol,6n IVbelen L 1Vil8on 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahluugen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen Mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

WM- Prima Wringer 36 em 18 Mk. "WW
WL80k8mangeIma8ekinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-h°uen § l.amlsbel'gei',

Heiligegeiststraße 12.
S teppdecken  in Wollen. Seide, alten, neue 

werd. saub. gearb. (auch m.Dauneneinl.) 
Früher Coppermkusftr. 11, jetzt Mellienstr.- 
und Philosophenweg-Ecke 18.____________

Gin amerikanisches

öl-K gll)
mit 10 Zügen, 5 Jahre alt, wenig gebraucht, 
im besten Zustande, steht bei einer Herr
schaft billig zum Verkauf. Zu erfragen bei 
Ili. lllkkMLnn, Klavierbauer u. -Stimmer 

in Thorn, Gerftenstraße 10.______

ü I I l r s d l e i l m i i l M l i
fertigt

Z M -  S r u n u e u k s - u ,  ^ 7 W W
r t « L K » I » r u » x « n ,  H V » 8 8 e r t « i t u » x e m

übernimmt

krnst Vienlll, Brunnenbaumeister, Dt. Cylan.
« M k "  S « 8 t v  I l s t s L  V I» » « » . " W E

/^Ile Hplen limmek- unä sse8l-8aaIl>6lL0i'ation6n wenäen 
gk8vlimaelrvoll au8gefükrt.

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l s t e r mö b e l n  werden 
g u t und b i l l i g  hergestellt.

I l l > r l l - l > 8 t l l e u t 8 c l i s '  '  - K u 8 8 t e l l u l i g
1» IiSnix8t»vrx I s?r ______

»M»— » Ziehung -er Lotterie am 5. August er.
8»A»ptx«Hvii»>» in» HVvrtI»« vo» LVVOtt Sil»rlr.

Der liVertll von 3000 Beginnen n irä  mit 90 kroeent K uiautirl resp. lüerkür 
^exen d n r r r  /urüek^elcuust.

WM" l-vose ä 1 li/llc. 1V pf.,
nach außerhalb 1 Mk. 25 Pf. sind zu haben in der

Expedition der „Ttiorner Presse
Kleingemachtes trockenes

L  Brennholz T
s re iH a u s , pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
____________ 8. vlum, Culmerstraße 7, I.
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Vollcsbureau lltllei'rviiclci,
Thorn, Breitestraße 14,

empfiehlt sich
zur Keardeilrrng sämmtlicher gericht
licher u. außergerichtlicher Arbeiten.

I H e l i n m i c l i e r u i M  K m I k e U l t  r u  l . e i o Ä
(alt- Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

V lv iä«»äv  »i» «ti« Vvr8ivl»srt«» pro 18S 4:
42 ?ro2vn1 äse oräenllietikn lakresbeilräge.

Vertreter für Thorn und Umgegend:
k'a.ul LliKlsr, Saderstraße ür. 1.

-L.
i s t  kür l l in ä sn  u n ä  K ra n k e  w i tN i le l l  Akkoebd sxsL iell K66iA. — e r liö lil  sie V eräL uIlebk o!^  
s e r  I^ llok . —  2u  liab . in  Ool.-, v e l ie a ts s s -  u . v ro A .- M I .  i a  ? a e k .  ä  60, 30 u a ä  15

L s . I r i »  ^ t v U v r
U .  U e t i n e l l l e l

Srei1e8tr. 27 (8aik8apo1ks!<e.)
Leicht süßlicher Klavier-Unterricht

wird billig ertheilt
Briickenstraste 16. l Tr. r.

» k» n rr » n» r? ,

fsIiraU-UMUlung
und Reparatur-Werkstatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi sowie sämmtliche 
Fahrrad-Bedarfsartikel zu sehr billigen
Preisen. O k Z ieK i, Mechaniker,

Grabenstrahe 14.
U M -Für Händler lohnender Rabatt.^ML

Meine Tischlerei
kür MrdsSout- u XassbLUMurdolt

empfehle hiermit.
Alte Möbel werden sauber reparfirt und 

aufpoliert zu billigen Preisest.
I'. Ilvlirrlelr. Tischlermeister,

Mauerftraste 2V (Breitenstraßen - Ecke.)

I unständige saubere Ansnmterin
von 8—11 Uhr vormittags wird von sofort 
verlangt, k. illarquarcll, Jnnungsherberge.

Eine Gärtnerei, Kl Uocker,
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

6. IVegener, Thorn, Coppermkusftr. 41.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Küche u. Zubehör zum 1. Oktober 
zu vermischen. Zu erfragen bei

6 , Hv^vr, Culmerstraße 1/
__________Glas- und Porzellangeschäft. ^

kine herrschaftliche Wohnung,
Brückenstraße N r. 20, 1. Etage, bestehend 
aus 6 Zimmern, Badestube und Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall und Burschengelaß ist 
von sofort zu vermischen durch
______ L lr in v S )  Gerberstraße.
Wohn., 4 Z. n. Zub., z. v. Mocker, Sckützstr. 4 ^  
tL in  gut möbl. Zimmer von sofort oder 
^  auch später z. verm. takodaatr. 16, II.

1 Kellerwohnung LLn T
je 1 Person find vom 1. Oktober d. I .  zu 
vermischen_______ Coppernikusstr. 22.

Zwei elegant mobilste ZiNNer,
1. Etage, zu vermischen. kV«I,r»,AL, 
Neustädter Markt, Gerechtestraße Nr. 2. 
/ ( tu t  möbl. Zim. mit Kabinet u. Burschen- 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r. 
Ml^öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. a.

Pserdest. u. Wagengelaß Waldftr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll. kilr^

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermischen

IL. kVitL, Culmerstraße 20, 1-

« m  K «hM «z
rniethem_______Leibitscher Chaussee 49.

Cine geräumige Kellemerkstätte,
dazu parterre eine passende Wohnung' 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von sogl. 
oder vom 1. Oktober d. J s .  zu vermischen
__________ Coppevrrtkrrsftraße 22. ^
H A i l K m i l l f »  ^ u- Zubeh-^ v o g U U f t g  Culm. Chaussee 44 z. v

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


